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1 Zusammenfassung 
 
Die landschaftsräumlich definierte Bioenergieregion „Oberlausitzer Heide- und Teichland-
schaft“ (OHTL) umfasst auf einer Fläche von etwa 900 km² 18 Gemeinden mit 145.070 Einwoh-
nern. Sie liegt zentral in Sachsens Oberlausitz und gehört administrativ zum Landkreis Bautzen. 
Geprägt wird die Region im Städtedreieck zwischen Bautzen (Budyšin), Kamenz (Kamjenc) und 
Hoyerswerda (Wojerecy) durch das enge Zusammenleben zweier Völker, Sprachen und Kulturen – 
der deutschen und der sorbischen. Diese Alleinstellung der Region verleiht ihr besondere endoge-
ne Potentiale und Talente – aufgeführt seien hier nur die sprichwörtliche Weltoffenheit ihrer Men-
schen, die ausgeprägten sprachlichen Fähigkeiten (auch als Grundlage für Kooperationen im neu-
en Europa, als Brücke zwischen Ost und West) sowie das Talent, immer wieder neue Technolo-
gien zur Bewirtschaftung von Böden und Gewässern zu entwickeln. Gerade diese Region mit 
ihren Erfahrungen in der Energiewirtschaft ist besonders geeignet, in exemplarischer Weise 
Treiber des Wandels von der fossilen zu einer biosolaren Energiewirtschaft zu sein.  
So wie die Braunkohlegewinnung und –verwertung die Lausitz als Energieregion in ihrer industriel-
len Entwicklung im 20. Jahrhundert prägte, wird der Aufbau intelligenter dezentraler Bioenergiesys-
teme als neuer „Generationenvertrag“ die regionale Antwort einer aufgeklärten und nachhaltig wirt-
schaftenden Gesellschaft im Herzen Europas für das 21. Jahrhundert sein. So wie im Norden der 
Region erfolgreich ehemalige Tagebauflächen in die größte von Menschenhand geschaffene Was-
serlandschaft Europas überführt werden, können in der Kernregion der Oberlausitzer Heide- und 
Teichlandschaft mit ihrem UNESCO-Biosphärenreservat und von Land- und Teichwirtschaft ge-
prägten ökologischen Bewirtschaftungsformen die endogenen Ressourcen für eine durch die Nut-
zung erneuerbarer Energien geprägte Arbeits- und Lebensweise noch stärker als bisher genutzt 
werden. Die Transformation findet dabei nicht nur im Energie-Mix statt, sondern vor allem in den 
Köpfen unserer Oberlausitzer Menschen, die diesen einzigartigen Prozess gestalten.  
Die für die Region identitätsstiftende Sagenfigur des Zauberers KRABAT, als so weisem wie pfiffi-
gem Ratgeber des Wandels, ist tief in den beiden Kulturen der Region verwurzelt. Mit dem für die 
Regionalentwicklung bereits im Jahr 2001/2002 entwickelten Leitbild KRABAT sowie der national 
und international geschützten Dachmarke KRABAT® besitzt der Antrag stellende Projektträger, 
der KRABAT e.V., bereits heute ein erprobtes Instrumentarium zur netzwerkgestützten Umsetzung 
regionaler Entwicklungsziele. Die privaten und öffentlichen Akteure und Träger der regionalen Bio-
energie-Strategie haben eine gemeinsame Motivation: Erhaltung und Teilhabe an wirtschaftlicher 
Regionalentwicklung zugunsten gesunder sozioökonomischer Lebensverhältnisse in einem identi-
tätsstiftenden gesunden Kultur- und Naturraum, dessen erneuerbare Ressourcen gleichzeitig Pro-
duktionsgrundlage und Wertschöpfungsquelle sind.  
Die Netzwerkstrategie mit Hilfe eines professionellen Managements hat sich als effizientes Instru-
mentarium beteiligungsorientierter Entwicklungs- und Umsetzungskonzepte bewiesen. Sie ist Ga-
rant für die weitere Erschließung und Entwicklung regionaler Bioenergiepotentiale. Organisatorisch 
verankert wird sie im neu zu schaffenden Lausitzer Biomassezentrum.  
Der Aufbau des Netzwerkmanagements, die Etablierung des Bioenergie-Netzwerks und die Um-
setzung der Regionalentwicklungskonzeption Bioenergie verfolgen folgende Ziele: 

- Erschließung und Nutzung der Biomassepotentiale der Region für eine Wertschöpfung in 
der Region als akteursgeführter und demokratischer Prozess 

- Herausarbeitung und politische Etablierung lokaler und regionaler COB2-Reduktionsziele 
als Kern eines zu entwickelnden Masterplans Bioenergie 

- Sicherstellung einer Verstetigung des Strukturwandels zur Bioenergieregion als Bestandteil 
der gesamten Regionalentwicklung. 

Mit einem Investitionsvolumen der Schlüsselprojekte an ausgewählten regionalen Handlungsor-
ten von ca. 25 Mio. EUR soll durch die Umsetzung des Konzeptes ein jährliches Wertschöpfungs-
potential von mind. 8 Mio. EUR in der Wertschöpfungskette „Bioenergie“ im Wettbewerbszeitraum 
von Mai 2009 bis April 2012 induziert und realisiert werden – im Ergebnis eines vom Netzwerk 
organisierten transparenten öffentlichen Diskurses zur Etablierung intelligenter Nutzungsstrukturen 
nachwachsender Rohstoffe. 
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2 Die Bioenergieregion „Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft“ 
 
2.1 Definition und Lage 
 
Die Bioenergieregion „Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft“ (OHTL) gehört zur Oberlau-
sitz, dem südlichen Teil der Lausitz und der östlichsten Region im Freistaat Sachsen.  

  
Abb. 1: Lage der Region in der Oberlausitz und Gebietskulisse der Bioenergieregion „OHTL“ 
 
Die OHTL (inkl. der Städte Bautzen, Hoyerswerda und Kamenz) hat eine Gesamtausdehnung 
von insgesamt 909,39 km², davon umfasst das UNESCO-Biosphärenreservat OHTL ca. 30 km².  
Die Gebietskulisse der OHTL umfasst 18 Kommunen (vgl. Anlage 1). Die beteiligten Kommunen 
der OHTL gehören flächenanteilig zum Landkreis Bautzen, der insgesamt 2.390,65 km² groß ist 
(im Vergleich dazu Oberlausitz = 4.496 km²).  

Insgesamt hat die OHTL 145.070 Einwohner (im Vergleich: Landkreis Bautzen = 333.470 und 
Oberlausitz = 622.205). Somit leben in der ländlich geprägten Region 160 Einwohner je km². 
Die Flächenanteile und Einwohnerzahlen der Kommunen der OHTL sind in der Anlage detailliert 
dargestellt (vgl. Anlage 1).1

Die Keimzelle der Bioenergieregion „OHTL“ ist das Gebiet zwischen der Lessing-Stadt Kamenz, 
dem tausendjährigen Bautzen und der Konrad-Zuse-Stadt Hoyerswerda, welche sich heute als die 
KRABAT-Region bezeichnet und vermarktet. 
Das Gebiet der OHTL grenzt im Süden an das Oberlausitzer Bergland, im Osten an das Lausitzer 
Neißeland, im Norden an das Lausitzer Seenland und im Westen an die Westlausitz. 
 
2.2 Begründung des regionalen Zuschnitts 
 
Naturräumliche Übereinstimmungen 
Das Gebiet der OHTL umfasst mehrere Naturräume, wobei der Naturraum „Oberlausitzer Heide- 
und Teichlandschaft“ mit ca. 60% den größten Flächenanteil am Gesamtgebiet einnimmt. Weitere 
Flächenanteile gehören zu den naturräumlichen Haupteinheiten „Oberlausitzer Gefilde“ im Süden 
(ca. 30% Flächenanteil), „Königsbrück-Ruhlander-Heiden“ im Nordwesten (6% Flächenanteil) und 
„Westlausitzer Hügel- und Bergland“ im Südwesten (4% Flächenanteil). 
Landschaftlich handelt es sich um einen Komplex von Ackerflächen, Grünland, Wäldern, Forsten, 
Teichen, Mooren, Heiden und offenen Sandflächen.2

                                                 
 
1 Statistisches Landesamt Sachsen, Stand: 31.12.2007 
2 Integriertes ländliches Entwicklungskonzept „Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft“, 2007 
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Wirtschaftliche Übereinstimmungen 
Die Bioenergieregion „OHTL“ ist wirtschaftlich sehr stark durch die Land-, Forst- und Teichwirt-
schaft geprägt (vgl. Kapitel 3.2). 
Der größte Teil der Flächen in der OHTL wird dabei land- und forstwirtschaftlich genutzt. Darüber 
hinaus ist die Teichwirtschaft für die Region sehr prägend. Die OHTL ist eines der größten von der 
Fischereiwirtschaft genutzten Teichgebiete Deutschlands. Man spricht auch von der „Teichlausitz“. 
Von den über 1.000 Teichen in diesem Gebiet befinden sich 343 Teiche im UNESCO-
Biosphärenreservat. Alle Teiche sind Ergebnis menschlichen Schaffens. Die Tradition der Teich-
bewirtschaftung reicht in Königswartha bis ins 16. Jh. zurück. Hauptproduktionsfisch in der OHTL 
ist der Karpfen. 
Das nördliche Gebiet der OHTL wurde dabei insbesondere auch durch die Energiewirtschaft, in 
diesem Fall den Braunkohlenbergbau, geprägt. Heute vollzieht sich in diesem Gebiet ein komplet-
ter Landschaftswandel mit der Schaffung des Lausitzer Seenlands. 
 
Regionale Identität und Alleinstellung der Region 
In der OHTL vereinigen sich historisch bedingt mehrere Kulturen auf engem Raum. Eine einzigar-
tige Besonderheit der Region stellen Sprache, Brauchtum und Tradition der Sorben dar. Die Stadt-
kerne von Bautzen und Kamenz sind reich an architektonischen Höhepunkten und erinnern noch 
heute an die Bedeutung des Oberlausitzer Sechs-Städte-Bundes. 
Eine weitere Besonderheit dieser Region ist der unmittelbare 
thematische Bezug zu Krabat, dem sorbischen Faust, der vor 
über 300 Jahren den Menschen in dieser Region gezeigt hat, 
wie man aus den sumpfigen Böden (Lausitz = Luzica = 
sumpfiges Land) fruchtbares Ackerland macht. Für die 
Menschen damals war er somit ein guter Zauberer, der ihnen 
„Hilfe zu Selbsthilfe“ gab.  
Krabat ist noch heute in der Region allgegenwärtig und steht 
im Mittelpunkt eines im Jahr 2001 begonnenen, thematisch auf 
Krabat ausgerichteten, regionalen Entwicklungsprozesses der 
bis in die brandenburgische Lausitz reicht und dort die 
Kommune Proschim einbezieht.  
Das westliche Gebiet der OHTL im Dreieck der Städte Bautzen – Hoyerswerda – Kamenz be-
zeichnet man heute somit auch als die KRABAT-Region. Hier kann man die verschiedenen histori-
schen Orte der Sagen und Geschichten rund um die Figur Krabat erleben.  
Die Region OHTL kennzeichnen somit folgende Alleinstellungsmerkmale: 

- Siedlungsgebiet der sorbischen Bevölkerung/Zweisprachigkeit 
- authentische Geschichte Krabat 
- größtes wirtschaftlich genutztes Teichgebiet in Deutschland (Fischereiwirtschaft) 
- einziges UNESCO-Biosphärenreservat in Sachsen 

Die Marke KRABAT® steht heute für die thematische Entwicklung der 
Region, insbesondere für die Stärkung ihrer Talente, die zweifelsfrei auf 
Grund der Bergbautraditionen im Norden der Region auch in der Ener-
giewirtschaft liegen. 
Aus diesem Grund und mit Blick auf die starke Ausprägung der Land- 
und Forstwirtschaft ist die Nutzung regenerativer Energien im Sinne der 
Verwandlungskünste von Krabat eines der Schwerpunktthemen. 
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Alleinstellungsmerkmale: 
- 2 Sprachen und 2 Kulturen (deutsch/sorbisch) 
- Authentische Geschichte von KRABAT  
- Kunsthandwerk und Tradition 

- Sagengestalten 
- Naturnähe 
- Wälder / Heide- und Teichlandschaft 

- Land-, Forst- und Teichwirtschaft 
- Landschaftspflege und Naturschutz 
- Direktvermarktung/ -verarbeitung 

Abb. 2: Leitbild KRABAT3

 
Fazit: Der sorbische Zauberer Krabat steht sinnbildlich auch 

für den Wandel zu einer Bioenergieregion! 
 
Gemeinsame Potenziale im Bereich der Bioenergie 
Die hochwertige und sensible Naturraumausstattung zwingt zur Findung und Entwicklung nachhal-
tiger Bewirtschaftungsformen in den Land-, Forst- und Teichwirtschaften bei der Erzeugung nach-
wachsender Rohstoffe (NaWaRo): 

- fast 10 % der Gesamtfläche bilden Teiche, davon sind 45 Teiche und Teichgruppen von 
jeweils > 2 ha ( 4 %) besonders hervorzuheben, 

- 18% der Gesamtfläche nimmt das Biosphärenreservat ein und wird von 7 Landschafts-
schutzgebieten, 8 Vogelschutzgebieten und 14 Flora-Fauna-Habitatgebieten ergänzt. 

Die bisherige Bioenergieerzeugung ist in einzelnen, vorbildlichen Anlagen- und Standortkonzepten 
umgesetzt, die aber noch der „1. Generation“ zuzurechnen sind, d.h.: 

- überwiegend klassische Festbrennstoffkessel für naturbelassene Hölzer, Biogasanlagen 
zur Co-Fermentation von Rohgülle und nachwachsenden Rohstoffen, Pflanzenöleinsatz in 
Verbrennungsmotoren bestimmen Erzeugung, Technologie und Verwertung. 

- während die Erschließung der biogenen Reststoffpotentiale, die Ganzpflanzennutzung und 
die Nutzung lignocellulosereicher Nichtnahrungspflanzen als Bioenergieträger (und –
treibstoffe) ebenso im konzeptionellen Stadium verharrt, wie die Veredelung der Bioener-
gieträger (z.B. Biogas zu Biomethan) und die Nutzung Effizienz steigernder Verfahrens- 
und Anlagentechnologien der „2. Generation“. 

- die breite Nutzung der Vielfalt der möglichen Kulturarten, Fruchtfolgen und Anbausysteme 
zur umweltgerechten Erzeugung nachwachsender Rohstoffe ist nicht Praxis, das Potential 
der Aquakultursysteme im Lausitzer Seengebiet und der Oberlausitzer Heide- und Teich-
landschaft ist noch völlig unbetrachtet. 

 

                                                 
 
3 Regionales Entwicklungskonzept „Auf den Spuren des KRABAT“, 2002/2007 (KRABAT e.V.) 

- Entwicklung vorhandener Potentiale 
- historischer Hintergrund 
- flächendeckende Bodenbewirtschaftung 

- EU-Erweiterung als Chance 
- Offen für alle Kulturkreise – Brückenfunktion nach Osteuropa 
- Technologieentwicklung 

- aus tiefer Depression einen Ausweg finden – für jedes Problem 
eine Lösung finden 
- Sprachtalent 
- „Verwandlung“: Nutzung regenerativer Energien 

ULTURELL

OMANTISCH 

GRARISCH

ODENSTÄNDIG 

UFGESCHLOSSEN 

ALENTIERT 
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2.3 Träger der Regionalentwicklung 
 
Der KRABAT e.V. wurde unter der offiziellen Bezeichnung "Auf den Spuren des Krabat - Verein 
zur regionalen Entwicklung in der zweisprachigen Lausitz e.V." (Kürzel: KRABAT e.V.) am  
19. März 2001 in Hoyerswerda, Ortsteil Schwarzkollm, gegründet. Der Verein ist das Ergebnis ei-
ner beteiligungsorientierten Entwicklung von unten: entstanden aus Diskussionen, Anregungen 
und Vorschlägen von Bürgern und organisierten Gruppen der Kommunen, um den erforderlichen 
Strukturwandel in der Lausitz konstruktiv zu begleiten. 
Seit dem Jahr 2001 ist der KRABAT e.V. Träger des regionalen Entwicklungsprozesses „Auf den 
Spuren des KRABAT“ und in seiner Funktion als Dachverband Moderator, Unterstützer und Initia-
tor von Projekten, die der Erreichung der Zielstellungen der Regionalentwicklung dienen. 
Aus diesem Grund wurden durch den KRABAT e.V. neben dem eigentlichen regionalen Entwick-
lungskonzept „Auf den Spuren des KRABAT“ (2002/2007), bereits weitere Entwicklungskonzepte, 
wie z.B. das „Qualitätssiegel KRABAT“ (2003/2007), das „Agrarmarketingkonzept für die KRABAT-
Region“ und das Konzept „Erlebnis- und Wissenstourismus in der KRABAT-Region“, erfolgreich 
konzipiert und nachhaltig in die Umsetzung gebracht.  
Ein künftiger tragender Bestandteil der Regionalentwicklung soll nun auch die Vernetzung regiona-
ler Potenziale unter dem Thema „Bioenergie“ sein. Insofern wurde der Vorstand des KRABAT e.V. 
von seinen Mitgliedern (9 Kommunen, 20 Privatpersonen, 20 Unternehmen, Vereine und Verbän-
de) legitimiert, sich am Bundeswettbewerb „Bioenergie-Regionen“ für die Gebietskulisse der Ober-
lausitzer Heide- und Teichlandschaft“ zu beteiligen. 
 
 
3 Analyse der Ausgangssituation in der OHTL 
 
Mit Blick auf die Positionierung der OHTL in Bezug auf das Thema „Bioenergie“ und die geplante 
Umsetzungsstrategie wird die Region nachfolgend noch einmal analysiert.  
 
3.1 Geografische Struktur, Landnutzung 
 
Der Naturraum Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft im Nordteil der Region OHTL ist Teil des 
saaleeiszeitlichen Urstromtals. Grundwassernahe Talsande in Höhenlagen zwischen 130 und 150 
m treten im Wechsel mit über 500 m breiten, nur wenige Meter tiefer eingesenkten Talniederungen 
auf. Trockenflächen liegen neben vernässten oder gar vermoorten Flächen (z.B. Dubringer Moor). 
Fast 10% der Fläche der OHTL bilden Teiche.  
Im Südteil der Region OHTL, der zum Naturraum Lausitzer Gefilde gehört, bildet der Lausitzer 
Granodiorit das anstehende Grundgestein, das durch großflächige Schmelzwasserbildungen der 
Saale- und Elsterkaltzeit mit Lösssedimenten verhüllt ist. Die Lössmächtigkeiten im Lausitzer Ge-
filde erreichen ca. 2 m, im Kernraum der Klosterpflege im Südwesten der Region OHTL auch 3–5 
m. Einige Täler mit Engtalabschnitten innerhalb des Gefildes, sogenannte Skalen (z.B. Gröditzer 
Skala), entstanden im Pleistozän beim Durchbruch durch die Granodioritriegel.  
Die hervorragenden Ackerböden mit hohen Bodenwertzahlen von 50–70 im Südgebiet bilden die 
Grundlage für die Jahrtausende alte Ackerkultur im Bautzener Land. Der Landschaftscharakter ist 
bis heute durch weite landwirtschaftlich genutzte Flächen geprägt.  
Der Waldanteil ist bis auf Reste in Taleinschnitten und an Grundgebirgsdurchragungen (geringere 
Bodenfruchtbarkeit) stark zurückgedrängt. Allerdings blieb mit den Hahnebergen ein ca. 50 km² 
großes, unzerschnittenes Waldgebiet erhalten. Die waldärmsten Bereiche liegen um Bautzen. Der 
Naturschutz strebt deshalb im Rahmen des Biotopverbunds in Teilbereichen kleinflächige Wieder-
aufforstungen an.4 
 

                                                 
 
4 Integriertes ländliches Entwicklungskonzept „Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft“, 2007 
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3.2 Flächennutzung 
 
Die Flächennutzung in der OHTL wird im nachfolgenden Diagramm dargestellt.5

In der OHTL befinden sich mehr als ein Drittel der landwirtschaftlich genutzten Flächen im Land-
kreis Bautzen (100.258 ha).  
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Abb. 3: Übersicht Flächennutzung in der OHTL in ha 
 
3.3 Umweltsituation, Natur 
 
Natur- und Artenschutz 
Circa ein Drittel der Gesamtfläche der OHTL ist als Schutzgebiet ausgewiesen. Das  
UNESCO–Biosphärenreservat „Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft“ nimmt dabei mit 18% 
der Gesamtfläche der Region den größten Anteil ein. Das Biosphärenreservat repräsentiert eines 
der größten zusammenhängenden Teichgebiete Mitteleuropas und eines der bedeutendsten Brut-, 
Rast- und Nahrungsgebiete für die gewässergebundene Avifauna. 
Neben dem Biosphärenreservat sind in der OHTL 7 Landschaftsschutzgebiete, 10 Naturschutzge-
biete, 8 Vogelschutzgebiete (SPA-Gebiete) und 14 Fauna-Flora-Habitatgebiete (FFH-Gebiete) 
vorhanden bzw. haben Flächenanteile in der Region.  
Dem Arten- und Biotopschutz kommt im Biosphärenreservat eine besondere Bedeutung zu. Das 
wichtigste Ziel dabei ist die Durchsetzung von nachhaltigen Bewirtschaftungsformen hauptsächlich 
in den Bereichen der Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft. Die Naturschutzbehörden arbeiten 
deshalb eng mit den einzelnen Bewirtschaftern zusammen und legen gemeinsam die Art und Wei-
se der Bewirtschaftung fest.6

 
Gewässer 
Das Gesicht der OHTL ist insbesondere durch die Vielzahl von Stillgewässern geprägt. Es gibt 
über 45 Teiche und Teichgruppen größer 2 ha, die insgesamt 25 km² (4%) der Fläche der Region 
einnehmen (z.B. die Caßlauer Wiesenteiche). Hinzu kommen mehrere 100 Stillgewässer, die je-
weils kleiner als 1 ha groß sind. Neben ihrer Bedeutung für die Avifauna haben auch viele einhei-
mische Insekten, Amphibienarten und Kleinsäuger ihre Habitate am bzw. im Gewässer. Zudem 
                                                 
 
5 Statistisches Landesamt Sachsen, Stand: 31.12.2007 
6 Biosphärenreservat Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft 
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erfüllen die Teiche in der Region Erholungsfunktionen als Badegewässer (z.B. Olbasee/ Kommune 
Guttau; Blaue Adria/ Kommune Großdubrau) oder als Sport- und Segelgewässer (z.B. Se-
geln/Drachenbootrennen an der Talsperre Bautzen). Der Naherholungswert der Gewässer für die 
Einwohner der Region ist sehr hoch. 
Bedeutende Fließgewässer im Gebiet sind Spree, Schwarze Elster, Klosterwasser, Kleine Spree, 
Schwarzwasser, Löbauer Wasser und Kotitzer Wasser, die in großen Abschnitten naturnah aus-
prägt sind und mäandrieren. Aufgrund ihres guten Zustandes sowie der ausgebildeten Gewässer-
begleitflora sind große Abschnitte als FFH-Gebiete geschützt, u.a. Spree (Spreeniederung bei 
Malschwitz), Klosterwasser (Klosterwasserniederung), Löbauer und Kotitzer Wasser (Täler um 
Weißenberg) und Schwarzwasser (Biwatsch-Teichgruppe und Teiche um Caminau).7

 
3.4 Bevölkerung 
 
Bevölkerungsdichte 
In der Bioenergieregion „OHTL“ leben 145.070 Einwohner (EW) auf ca. 909 km² Fläche. Davon 
leben allein in den Städten Bautzen (41.364 EW), Hoyerswerda (40.294 EW) und Kamenz (17.802 
EW) insgesamt 99.460 EW. Im ländlichen Teil der OHTL lebt somit ca. ein Drittel der Gesamtbe-
völkerung, also 45.610 EW. 
Die Bevölkerungsdichte im ländlichen Teil der OHTL liegt mit 65 EW pro km² weit unter dem säch-
sischen Landesdurchschnitt von 231 Einwohnern. Die Bevölkerungsdichte der Städte Bautzen, 
Hoyerswerda und Kamenz einschließlich ihrer ländlichen Ortsteile liegt dagegen bei 463 EW pro 
km².8  
 
Bevölkerungsentwicklung 
Die Bevölkerungsentwicklung zwischen 1990-2007 war insgesamt in der OHTL rückläufig. Betrug 
die Einwohnerzahl 1990 noch 187.630, so lag sie zum 31.12.2007 nur noch bei 145.070. Dies ent-
spricht einem Rückgang von ca. 23%. Die Bevölkerungsentwicklung in der ländlichen Region der 
OHTL (ohne die Städte Bautzen, Hoyerswerda und Kamenz) war von 1990 (47.077) bis 2007 
(45.610 EW) relativ konstant. Dabei hat der ländliche Raum insbesondere von den erhöhten Zu-
zugszahlen aus den Städten in die Region profitiert. 
Die Bevölkerungsprognose bis zum Jahr 2020 stellt sich für die OHTL sehr differenziert dar. Der 
Bevölkerungsrückgang der Stadt Bautzen wird von 2007 (41.364 EW) bis 2020 (39.880 EW) mit 
4% prognostiziert. Damit bleibt die Bevölkerungszahl der Stadt Bautzen entgegen dem sachsen-
weiten Durchschnitt (ca. 13% Bevölkerungsrückgang bis 2020 prognostiziert) relativ konstant. Da-
gegen wird für die Stadt Hoyerswerda ein Bevölkerungsverlust von 2007 (40.294 EW) bis 2020 
(30.000 EW) mit ca. 25% prognostiziert, was dazu führt, dass Hoyerswerda innerhalb von 30 Jah-
ren (1990 bis 2020) mehr als die Hälfte seiner Einwohner (von 68.000 auf 30.000) verliert.9

Ebenfalls stark rückläufig ist die Bevölkerung im ländlichen Teil der OHTL von 45.610 Einwohnern 
im Jahr 2007 auf ca. 38.000 EW im Jahr 2020, was einer Bevölkerungsabnahme von ca. 17% ent-
spricht.10

 
Demographische Struktur 
Der Anteil der über 65-Jährigen hat sich in der OHTL von durchschnittlich 11% im Jahr 1990 auf 
ca. 24% im Jahr 2007 erhöht. Gleichzeitig hat sich der Anteil der 20 bis 35-Jährigen von 23% 
(1990) auf 17% (2007) und der Anteil der 3 bis 15-Jährigen von 18% (1990) auf 8% (2007) redu-
ziert.11

 

                                                 
 
7 Integriertes ländliches Entwicklungskonzept „Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft“, 2007 
8 Statistisches Landesamt Sachsen, 2008 
9 Prognose des Modellvorhabens zur demographischen Entwicklung in Sachsen 2006 
10 Statistisches Landesamt Sachsen, 2008 
11 Statistisches Landesamt Sachsen, 2008 
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3.5 Private Haushalte und Anzahl Wohn- und Nichtwohngebäude 
 
Die durchschnittliche Haushaltsgröße liegt in der OHTL bei 2,10 EW pro Haushalt.12

Im Jahr 2007 betrug die Anzahl der Wohngebäude in der OHTL 26.402. Die Anzahl der Wohnun-
gen belief sich auf 71.605 (im Jahr 2000: 77.300), mit einer Wohnfläche von insgesamt 5.213.849 
m² (im Jahr 2000: 5.445.065 m²). Im Jahr 2007 belief sich in den Nichtwohngebäuden die Anzahl 
der Wohnungen auf 1.310 (im Jahr 2000: 1.291), mit einer Fläche von 100.610 m² (im Jahr 2000: 
99.327 m²) (vgl. Anlage 1). 
 
3.6 Wirtschaftsstruktur und relevante Unternehmen 
 
In der OHTL sind insgesamt 5.301 Unternehmen ansässig (Stand 2005). Davon entfällt auf die 
Stadt Bautzen ein Anteil von ca. 32,7% mit 1.732 Unternehmen, auf die Stadt Hoyerswerda ein 
Anteil von 19,6% mit 1.042 Unternehmen, auf die Stadt Kamenz ein Anteil von 18,8% mit 996 Un-
ternehmen und auf die ländliche OHTL-Region ein Anteil von 28,9% mit 1.531 Unternehmen. In-
dustrie ist im ländlichen Teil der OHTL derzeit kaum vorhanden. 
In den Städten Bautzen, Hoyerswerda und Kamenz sind überwiegend Unternehmen im Dienstleis-
tungssektor (Bautzen: 35,4%; Hoyerswerda: 59,6%; Kamenz: 56,3%) und im Handel (Bautzen: 
28,8%; Hoyerswerda: 22,7%; Kamenz: 37,3%) angesiedelt; im ländlichen Raum nehmen Unter-
nehmen des Baugewerbes, Handels und der Dienstleistungen mit jeweils ca. 20% Anteil einen 
hohen Stellenwert ein. Ebenfalls hohe Unternehmensanteile haben die Land-, Forst- und Teich-
wirtschaft mit ca. 15% im ländlichen Raum. Das produzierende Gewerbe hat aufgrund der über-
durchschnittlichen Unternehmensgrößen eine besondere Bedeutung.13

Nachfolgend eine Auswahl relevanter Untenehmen in der OHTL: 

Branche Relevante Unternehmen (Auswahl) 
Land- und Forstwirtschaft Budissa Agrarprodukte AG Niederkaina, MKH Agrarprodukte 

GmbH Wittichenau, Miltitzer Agrar GmbH, Radiborer Agrar 
GmbH, Agrar GmbH Weißenberg, Sorabia Agrar GmbH Ralbitz-
Rosenthal, Förderwerk Land- und Forstwirtschaft Sachsen e.V., 
Knorre Baumdienst Bautzen 

Teichwirtschaft Teichwirtschaft Bräuer Weißig, Teichwirtschaft Paultheo von 
Zezschwitz Deutschbaselitz, Teichwirtschaft Uwe Ringpfeil 
Wartha

Industrie  Nahrungs- und Genussmittelindustrie, Transport/ Logistik, Ma-
schinenbau, Metallverarbeitung, Kunststofftechnik: Develey Fein-
kost GmbH (Bautz´ner Senf), Geha Mühlen GmbH & Co. Produk-
tions KG Weißenberg, Sphairon Access Systems GmbH, V.D. 
Ledermann & Co. GmbH (edding), Vodafone (GB), Hentschke 
Bau GmbH, Purtec GmbH Königswartha, CREATON AG Guttau, 
MAJA-Möbelwerke Wittichenau, Bombardier Bautzen 

Tab. 1: Branchen und relevante Unternehmen in der OHTL 
 
3.7 Relevante Forschungs- und Bildungseinrichtungen 
 
Unternehmensinkubatoren und Technologietransfer 
Für innovative Unternehmensentwicklungen und den Technologietransfer stehen den regionalen 
Unternehmen das Technologie- und Gründerzentrum Bautzen (TGZ) und das Lausitzer Tech-
nologiezentrum Hoyerswerda (LAUTECH) zur Verfügung. 
 

                                                 
 
12 Statistisches Landesamt Sachsen, 2008 
13 IHK Dresden, Stand 2005 
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Fischereiwirtschaft 
In der OHTL befindet sich mit der Sächsischen Landesanstalt für Landwirtschaft, Referat Fi-
scherei, die einzige Ausbildungsstätte für Fischwirte in den neuen Bundesländern. Insgesamt bil-
den 28 Teiche rund um Königswartha zusammen die Lehr- und Versuchsteichanlage dieser Fi-
schereischule, die bereits seit 1949 besteht. Seit 1951 gibt es die Versuchsteichanlage. 1993 wur-
den Schule und Forschung miteinander verbunden. Die Auszubildenden lernen neben der Fische-
reiausbildung wichtige Zusammenhänge im Gewässerkreislauf und Naturhaushalt. Sie werden für 
eine Bewirtschaftung im Einklang mit der Natur sensibilisiert. 
 
Land- und Forstwirtschaft 
Die agrarisch geprägte Region ist von leistungsstarken Landwirtschaftsbetrieben geprägt. Mit dem 
Förderwerk Land- und Forstwirtschaft Sachsen e.V. ist in der Region ein kompetenter Partner 
vorhanden, der an den Standorten Bautzen (Sitz), Hoyerswerda und Königswartha Schulungen 
und Qualifizierungen im Bereich der Land- und Forstwirtschaft realisieren kann. Ergänzt wird dies 
vom regionalen Landschaftspflegeverband als Zusammenschluss der regionalen Landwirt-
schaftsbetriebe und der Gemeinden. 
 
Hochschulen und Einrichtungen für Forschung und Entwicklung 
Die einzige Hochschuleinrichtung in der Region ist die Berufsakademie Sachsen – Staatliche 
Studienakademie Bautzen. Wissenschaftliche Einrichtungen, vor allem mit leistungsfähigen Be-
reichen der Holz-, Verfahrens-, Umwelt-, Automatisierungs-, Biotechnologie- und Energietechnik, 
die in den Prozess zur Schaffung der Bioenergieregion „OHTL“ eingebunden werden, befinden 
sich außerhalb der eigentlichen Wettbewerbsregion. 
Das betrifft: 

- die Hochschule Zittau/Görlitz, die historisch traditionelle „Energiehochschule“ 
- die Fachhochschule Lausitz in Senftenberg mit Lehrstühlen für Verfahrens-, Bio- und Che-

mietechnik 
- das Internationale Hochschulinstitut (IHI) in Zittau mit dem Schwerpunkt Umwelt- und Res-

sourcenmanagement 
- die TU Dresden mit Ihren forstwirtschaftlichen und holztechnischen Lehrstühlen, der Um-

welt-, Verfahrens- und Energietechnik sowie dem Leibniz-Institut für ökologische Raum-
entwicklung e.V. und 

- die BTU Cottbus. 
 
3.8 Arbeitsmarktentwicklung 
 
In der OHTL als Arbeitsort sind insgesamt 50.248 sozialversicherungspflichtige Beschäftigte tätig, 
davon 41.886 Beschäftigte in den Städten Bautzen, Hoyerswerda, Kamenz und 8.362 Beschäftigte 
im ländlichen Raum der OHTL.  
Der Anteil der Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft ist im ländlichen Teil der OHTL fünfmal höher 
als der sächsische Durchschnitt. Die Landwirtschaft ist mit ca. 10 % Beschäftigtenanteil ein wichti-
ger Arbeitgeber in der OHTL.  
Die größten Beschäftigungsanteile liegen im ländlichen Raum im produzierenden Gewerbe, in den 
Städten Bautzen, Hoyerswerda und Kamenz dagegen im Dienstleistungssektor. 
 
3.9 Regionaler Energieverbrauch, regionale Energiebereitstellung 
 
Die Datenlage lässt zum Zeitpunkt der Antragstellung keine vollständige und insbesondere keine 
ausreichend konkrete Aussage für die Bioenergieregion „OHTL“ zu. Diese liegen dem Projektträ-
ger nur für den gesamten Freistaat Sachsen vor und sind im Zuge der Umsetzung dieses Regio-
nalentwicklungskonzeptes systematisch und methodisch exakter festzustellen. Sie werden Ein-
gang in den Lausitzer Energieatlas (Projekt W1) finden und hierdurch öffentlich verfügbar. 
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Mit Stand 31.12.2007 waren in der Region folgende Leistungen von Anlagenbetreibern Erneuerba-
rer Energien (EE) installiert:14

 Pel Pth

Biogasanlagen 6.097 kW 6.861 kW 

Biomasseanlagen 15 kW 11.792 kW 
Tab. 2: Leistung regionaler EE-Anlagenbetreiber 
 
Weitere belastbare Angaben liegen aktuell nur vom wichtigsten regionalen Energiewirtschaftsun-
ternehmen, der ENSO Energie Sachsen Ost AG, vor. Demnach entspricht der Anteil von EE-Strom 
etwa dem aktuellen Landesdurchschnitt von 14,4%. 
 
ENSO Stromerzeugung und ausgewählte Umweltauswirkungen 

 Bundesrepublik 
Deutschland 

ENSO Energie 
Sachsen Ost AG 

ENSO-Natur-
stromprodukte 

Erneuerbare Energien 15,0 14,0 100,0 

Kernkraft 24,3 20,8 0,0 

Fossile (sonstige) 
Energieträger 60,7 65,2 0,0 

Umweltauswirkungen    

CO2-Emission 541 g/kWh 635 g/kWh 0 g/kWh 

Radioaktiver Abfall 0,0007 g/kWh 0,0006 g/kWh 0,0000 g/kWh 

Tab. 3: ENSO-Stromerzeugung und ausgewählte Umweltauswirkungen 
 
Der Strombezug aus dem ENSO-Netz betrug im Jahr 2007 in Summe aller Kommunen (inklusive 
Bautzen und Kamenz, aber ohne Wittichenau, Hoyerswerda und Lohsa) 144.336.990 kWh. Der 
Gasverbrauch aus dem ENSO-Netz betrug im Jahr 2007 insgesamt 66.321.302 kWh, hierin feh-
len aber die regionalen Angaben von folgenden 9 Gemeinden: Guttau, Radibor, Lohsa, Hoyers-
werda, Nebelschütz, Crostwitz, Oßling, Ralbitz-Rosenthal und Wittichenau, die eigene Versor-
gungsbetriebe haben. 
Von den energiewirtschaftlichen „Verteiler“-Unternehmen in Bautzen, Kamenz und Hoyerswerda 
sowie dem mehrheitlich in kommunalem Besitz befindlichen Gasnetzbetreiber mit Sitz in Wittiche-
nau liegen die Angaben noch nicht vor. Alle hier genannten Unternehmen haben jedoch in persön-
lichen Gesprächen ihre Unterstützung zugesichert. 
Völlig unzureichend sind die tatsächlich verfügbaren Kenntnisse im Wärmebereich. 
 
3.10 Bioenergiepotenziale 
 
Vorhandene Anlagen und Strukturen im Bereich Bioenergie 
Die OHTL gehört trotz ihres hervorragenden Biomassepotentials (vgl. hierzu SLfULG, Mai 2008, 
und Projekt W3) mit 13 Biogas- und 22 Biomasseanlagen (Stand 31.12.2007) zu den „Stiefkindern“ 
der realen Bioenergienutzung im Freistaat Sachsen, dessen wichtigster Grund in fehlender Koope-
ration auf der Erzeugerseite zur Sicherstellung kontinuierlich verfügbarer Rohstoffe zu sehen ist. 
Dies gilt auch dann, wenn es „Leuchtturmprojekte“ in der Region gibt, die dieses Defizit erfolgreich 
überwinden konnten. 
                                                 
 
14 Quelle VEE, Herr Schlegel, Stand 31.12.2007 
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Anzahl der Biomasseanlagen 
n = 276 Anlagen
installierte elektr. Nennleistung
PN el = 97.274 kW

Stand Datenbasis: 31.12.2007

Biomasseanlagen (HW / HKW / KW / BHKW) 
in Sachsen (Energieträger fest, flüssig)

Vogtlandkreis

Erzgebirgskreis
Zwickau

Mittelsachsen

Sächs. Schweiz - Osterzgebirge

Meißen

Bautzen

Görlitz

Nordsachsen

Leipzig

Leipzig

Dresden

Chemnitz

Plauen

Zwickau

Annaberg - Buchholz

Freiberg

Borna

Torgau

Meißen

Bautzen

Görlitz

Pirna

8 / 0 / 2.412

6 / 144 / 1.790

24 / 610 / 9.755

59 / 4.488 / 53.129

16 / 422 / 4.762

11 / 40.000 / 3.470

22 / 13.234 / 92.209
22 / 159 / 11.792

19 / 14.314 / 41.294

23 / 33 / 26.107

35 / 14.381 / 40.895

15 / 989 / 8.675

Herausgeber: VEE Sachsen e.V.
Bearbeitung: VEE Sachsen e.V. / Hünich & Partner Betriebswirte
Datenquelle: LfUG/Schlegü
Bildquelle: eigene Darstellung unter Verwendung der Datei

Landkreise 07-2007.svg von Fremantleboy

16 / 8.500 / 28.181

installierte thermische Nennleistung 
PNth = 324.471 KW

Anzahl der Biogasanlagen 
n = 148 BGA
installierte elektr. Nennleistung  
PN el = 59.986 kW

Stand Datenbasis: 31.12.2007

Biogasanlagen in Sachsen

Vogtlandkreis

Erzgebirgskreis
Zwickau

Mittelsachsen

Sächs. Schweiz - Osterzgebirge

Meißen
Bautzen

Görlitz

Nordsachsen

Leipzig
Leipzig

Dresden

Chemnitz

Plauen

Zwickau

Annaberg - Buchholz

Freiberg

Borna

Torgau

Meißen

Bautzen

Görlitz

Pirna

1 / 360 / 420

1 / 530 / 795

16 / 6.598 / 8.822

11 / 2.445 / 3.093

14 / 6.503 / 7.090

19 / 8.536 / 9.878

11 / 5.677 / 5.943
13 / 6.097 / 6.861

18 / 8.045 / 8.948

6 / 2.148 / 2.251

31 / 9.664 / 12.685

6 / 2.855 / 5.360

Herausgeber: VEE Sachsen e.V.
Bearbeitung: VEE Sachsen e.V. / Hünich & Partner Betriebswirte
Datenquelle: LfUG/Schlegel
Bildquelle: eigene Darstellung unter Verwendung der Datei

Landkreise 07-2007.svg von Fremantleboy

1 / 510 / 100

installierte thermische Nennleistung 
PNth = 72.246 KW

 
Abb. 4: Regionale Verteilung und installierte Leistung von Biomasse- und Biogasanlagen15

 
Die Ist-Situation im Anlagenbestand wird ergänzt von 3 dezentralen Ölmühlen zur Gewinnung von 
kaltgepressten Pflanzenölen für technische Anwendungen als Biokraftstoff und Bioenergieträger in 
Hoyerswerda, Kaschwitz und Neschwitz.  
 
Vorhandenes Know-How im Bereich Bioenergie 
In der OHTL ist – vielleicht mit Ausnahme von ausreichend wissenschaftlichem Know-How man-
gels entsprechender regionaler Forschungseinrichtungen (vgl. Kapitel 4) – sämtliches erforderliche 
Wissen auf allen Wertschöpfungsstufen der Biomasseerzeugung und –verwertung unorganisiert 
vorhanden. 
Dies beginnt bei einem der exzellentesten Unternehmen im Bereich der Konservierung von Pflan-
zensilagen wie der BUDISSA Agrar AG (Siloschlauchverfahren), trifft auch solch profunde land-
wirtschaftliche und Logistikdienstleister im NaWaRo-Bereich wie die Spedition Anders in Kamenz 
oder Unternehmen der Hackschnitzel- und Pelletproduktion wie die BVSG mbH in Klix zu und 
reicht über – auch international erfahrene - Ingenieurbüros wie das Ingenieurbüro Jatzwauk bis zu 
Unternehmen des professionellen Anlagenbaus (Silo- und Anlagenbau Bautzen, OBAG Hochbau 
Bautzen). In allen Segmenten haben sich in den letzten Jahren erfahrene Anlagenbetreiber entwi-
ckelt oder sind bis in den Bereich des EE-Contracting vorgedrungen. 
Interessanterweise war jedoch eines der sichtbarsten Ergebnisse im Zuge der Ist- und SWOT-
Analyse und der Erarbeitung dieses Regionalentwicklungskonzeptes, dass Kooperation und ge-
genseitige Kenntnis fast ausschließlich innerhalb einer Wertschöpfungslinie vorhanden sind (wenn 
überhaupt). Eine Quervernetzung in der Branche gibt es defacto nicht.  
Noch mehr trifft dies auf den Wissenstransfer zwischen den Kommunen und der/den Branchen zu. 
Kommunikation gab es in den zurückliegenden Jahren im Freistaat nur noch überregional (Sächsi-
sche Bauakademie, Deutsches Biomasseforschungszentrum, enertec der Leipziger Messe etc.) 
als Angebot oder auf Initiative regionaler Aktivisten wie in der Region Freiberg oder der Region 
Zittau/Görlitz im Dreiländereck. Selbst so nahe liegende Netzwerke wie die Lausitzer Erzeuger- 
und Verwertungsgemeinschaft Nachwachsende Rohstoffe e.V., das Förderwerk Land- und Forst-
wirtschaft Sachsen e.V. und der Landschaftspflegeverband hatten keine Gespräche miteinander – 

                                                 
 
15 Quelle VEE, Herr Schlegel, Stand 31.12.2007 
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schon gar keine gemeinsame Zielsuche und –findung für die Region in der sogar die „Tage der 
Erneuerbaren Energie“ im öffentlich tatsächlich wahrnehmbaren Bereich „ermüdeten“. 
Fehlende Netzwerk- oder auch erfolgreiche branchenbezogene Clusterinitiativen sind neben dem 
Fehlen eines professionellen Moderators einer der wichtigsten Hemmfaktoren zur Ausschöpfung 
der reichlich vorhandenen Erzeugungs- und Nutzungspotentiale, unter bewusstem Einschluss 
des verfügbaren und vorhandenen Know-How. 
 
Engagement und Akzeptanz zum Thema „Bioenergie“ in der Region 
Das Thema „Bioenergie“ ist in der Region allgegenwärtig, insbesondere auf Grund der sehr guten 
naturräumlichen Gegebenheiten in der OHTL – aber von erheblicher Skepsis und widerstandsfähi-
gem Misstrauen gegenüber der Berechenbarkeit wirtschaftlicher Entwicklung geprägt. 
Gegenwärtig – seit zwei Jahrzehnten (erdöl- und erdgasunterbrochener) Bioenergieentwicklung – 
herrscht noch immer der risikofreudige, einzelne Pionier vor, der privat oder im einzelbetrieblichen 
Interesse handelt, weil er durch das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) und die entwickelten 
technischen Möglichkeiten wirtschaftlich motiviert werden konnte. 
Natürlich wird die Regionalentwicklung in der OHTL in Bezug auf das Thema „Bioenergie“ von 
Kommunen, der Landkreisverwaltung, dem Regionalen Planungsverband Oberlausitz-
Niederschlesien, der Sächsischen Energieagentur (SAENA), der Industrie- und Handelskammer 
Dresden, der Handwerkskammer Dresden, der Marketing-Gesellschaft Oberlausitz-
Niederschlesien mbH und der Verwaltung des Biosphärenreservates der OHTL unterstützt, natür-
lich gibt es den Opportunitätspassus „Bioenergie“ im integrierten ländlichen Entwicklungskonzept 
„Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft“ oder dem Regionalplan Oberlausitz-Niederschlesien.  
Aber mangels umsetzungs- und durchsetzungsfähiger regionaler Instanzen bleibt dies von viel zu 
geringer Wirkung.  
Das Zusammenführen der regionalen Akteure und das Zusammenwirken mit den reichlich vorhan-
denen Experteninstitutionen wird deshalb maßgebliches Ziel eines aktiven Netzwerkmanagements 
sein müssen. 
 
Auswahl bestehender Konflikte im Bereich Bioenergie als Umfrage-Resultat 
Die bestehenden Konfliktlinien stellen kein Alleinstellungsmerkmal der Region dar – es sind dieje-
nigen, die überall in Deutschland und Europa eine schnellere Marktdurchdringung behindern: 

- Strukturwandel schafft nicht nur, er bedroht auch etablierte Arbeitsplätze und erzeugt Ge-
genwehr, ggf. bereits beginnend beim Schornsteinfeger in der Kommune, dem der Kunde 
„entzogen“ wird. 

- Gewinner mutiger unternehmerischer Entscheidungen - insbesondere im Bereich von 
Landwirtschafts- und Handwerksbetrieben - sehen sich gerade im ländlichen Raum dem 
Neid der „Abwartenden“ gegenüber, die Expansionen Ihres „schnelleren“ Wettbewerbers zu 
blockieren versuchen. 

- Die Energiepflanzenerzeugung erscheint preislich und hinsichtlich der Flächennutzungs-
konkurrenzen die Unternehmen der landwirtschaftlichen Pflanzen- und Tierproduktion in ih-
ren Substanzwerten zu bedrohen. Es herrscht eine ablehnende Haltung gegenüber neuen 
Anbaukulturen und –verfahren und überbetrieblichen Kooperationen. Risiken für Versuchs-
anbauten werden nicht wie im Rahmen der Technologieförderung übernommen, ein Er-
tragsverlust würde einzelbetrieblich durchschlagen. 

- Jedes relevante EE-Energiecontracting verändert die Marktstellung der etablierten Ener-
gieversorgungsunternehmen und benötigt erhebliche Beharrlichkeit und Durchsetzungs-
kraft der anbietenden zumeist klein- und mittelständischen Marktakteure für eine Realisie-
rung. 

- Langfristige Konzessionsverträge der Gemeinden und Städte mit den Energieversorgungs-
unternehmen erzeugen die Wahrnehmung einer objektiv bedingten Handlungsohnmacht für 
die Dauer der Vertragsbindung, so dass nicht mal die Alternativen für Straßen- und Wege-
beleuchtung bedacht werden. 
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Vorhandene Aktivitäten im Bereich Regionalentwicklung 
Im Rahmen der Regionalentwicklung wurden bereits eine Reihe von Projekten und Maßnahmen 
realisiert: 

- Regionalentwicklung „Auf den Spuren des KRABAT“16: KRABAT-Mühle Schwarzkollm, 
KRABAT-Energiepark Proschim, KRABAT-Milchwelt Kotten „Kuh – Käse – Kilowatt“ 

- Erstellung und Umsetzung des Agrarmarketingkonzeptes für die KRABAT-Region17: Etab-
lierung von Info-Points zur Demonstration von Stoffkreisläufen, Entwicklung und Vermark-
tung von Angeboten des Erlebnis- und Wissenstourismus in der KRABAT-Region 

- Umsetzung des Konzeptes für das Bioenergiedorf Radibor 
- Regionalplan Oberlausitz-Niederschlesien gemäß § 6 Abs. 5 SächsLPlG 
- Integriertes ländliches Entwicklungskonzept (ILEK) „OHTL“, 2007 (i.V.m. LEADER+-

Gebietskonzept „OHTL“, 2005) 
 
 
4 SWOT-Analyse 
 
Im Rahmen einer SWOT-Analyse wurden die Stärken und Schwächen sowie die Chancen und 
Risiken der OHTL im Hinblick auf die Entwicklung zu einer Bioenergieregion herausgearbeitet. 
Im Mittelpunkt der Betrachtung standen dabei folgende Untersuchungsfelder: 

- Allgemein (u.a. Lage, Infra- und Siedlungsstruktur; Bevölkerung; Wirtschaft und Ar-
beitsmarkt; Tourismus, Bildung, Wissenstransfer, Umwelt) 

- Bioenergie 
Die zusammengefassten Ergebnisse der SWOT-Analyse sind nachfolgend dargestellt: 

Stärken Schwächen 
Region der 1.000 Teiche (vielfältige Naturraum-
ausstattung, naturnahe Fließgewässerabschnit-
te, Alleenreichtum, Artenvorkommen)  

Bevölkerungsrückgang führt langfristig zur Be-
deutungsschrumpfung einiger ländlicher Kom-
munen 

Lage im UNESCO-Biosphärenreservat Wegzug junger Menschen und Überalterung der 
Bevölkerung 

Sorbisches Siedlungsgebiet als wichtige Grund-
lage für Wechselbeziehungen zwischen den 
Städten und dem ländlichen Raum 

Erreichbarkeit im ländlichen Raum setzt einen 
PKW voraus (ÖPNV nicht flexibel genug bzw. zu 
geringe Taktung) 

Traditionspflege und starkes bürgerliches Enga-
gement 

Verschlechterung der Grundversorgung (z.B. 
Abwanderung von Fachärzten in die Stadt) 

Energietradition der Region (Braunkohle) Abwanderung hochqualifizierter Arbeitnehmer  

Städte sind wichtiger Arbeitsort für die Landbe-
völkerung der OHTL 

Wenig produzierendes Gewerbe und Industrie, 
bedingt fehlende Wirtschaftskraft der Region, 
insbesondere im ländlichen Raum 

Gutes Wohnumfeld (sanierte Dorf- und Stadt-
kerne, kurze Entfernungen, gut ausgebautes 
Straßennetz, gute technische Infrastruktur und 
Möglichkeiten der Erholung/Freizeitgestaltung 

Leerstand großer Wohnungen in den Städten, 
im ländlichen Raum zwar geringer Leerstand, 
dafür jedoch von ortsbildprägender Bausubstanz 
(alte Landwirtschaftsgebäude) 

Tourismus als starker Wirtschaftsfaktor  
Erfolgreiche Regionalentwicklung und starke 
Marken (z.B. KRABAT, Lausitzer Fischwochen)  

Gewachsene, sehr gut organisierte Kooperatio-
nen: KRABAT e.V., Touristische Gebietsge-
meinschaft, MGO und Tourismusverband 

 

                                                 
 
16 Regionales Entwicklungskonzept „Auf den Spuren des KRABAT“, 2002/2007 (KRABAT e.V.) 
17 Agrarmarketingkonzept für die KRABAT-Region und Konzept „Erlebnis- und Wissenstourismus, 2007 
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In Bezug auf Bioenergie 
Stark ausgeprägte Land- und Forstwirtschaft 
sowie Teichwirtschaft 

Waldbesitz überwiegend kleinteilig privat und 
zersplittert 

Ausgedehntes Schutzgebietsnetz zeugt von 
einem weitgehend interaktiven Ökosystem 

Waldbesitzer sind oft selbst nicht in der Lage, 
ihre Forstflächen zu bewirtschaften 

Regionale Sonder- und Spezialkulturen: Anbau 
von Kartoffeln 

Gute Verfügbarkeit biogener Rohstoffe wird 
kaum regional genutzt 

Land-, Forst- und Teichwirtschaft können bioge-
ne Rohstoffe in wirtschaftlich tragfähiger Grö-
ßenordnung bereitstellen 

Keine energetische Nutzung von lignocellulose-
reicher Biomasse und biogenen Reststoffen 
(außer anaerober Klärschlammstailisierung) 

Erste Investitionen von Agrargenossenschaften 
und Kommunen in Bioenergie-Anlagen 

Fehlende FuE-Einrichtungen im Bereich der 
Bioenergie 

Bildungs- und Forschungseinrichtungen im Be-
reich der Teichwirtschaft (einzige Fischereischu-
le Ostdeutschlands) 

 

Bildungseinrichtungen im Bereich der Land- und 
Forstwirtschaft  

Hochschuleinrichtungen mit Energiebezug im 
Umfeld (FH Lausitz, FH Zittau/Görlitz, IHI Zittau)  

 
Chancen Risiken 

Demografischer Wandel als Chance Weitere Abwanderung durch fehlende Arbeits-
plätze und niedriges Lohnniveau 

Stärkung des „Wir“-Gefühls und der regionalen 
Identität (Sorben, KRABAT, Energieregion) 

Verlust der Identität/der sorbischen Sprache und 
Kultur als Folge des demografischen Wandels 

Sensibilisierung der Menschen für Wertschät-
zung der Natur und nachhaltige Ressourcennut-
zung 

Durch Vorwende-Agrarpolitik Verlust von Land-
schaftsstrukturelementen durch großflächige 
Ackerschläge/ ausgeräumte Agrarlandschaften 

 Veränderung der Kommunalfinanzen: fehlende 
Investitionsmittel zur Erhaltung der Infrastruktur 

 Mobilität wird teurer (steigende Benzinpreise), 
Gefahr des Umzugs in die Stadt 

In Bezug auf Bioenergie 
Nutzung des vorhandenen endogenen Potenzi-
als in Land-, Forts- und Teichwirtschaft: Schaf-
fung von Mehrwerten und Zusatzeinnahmen 

Fachkräftemangel (auch in den Bereichen 
Land-, Forst- und Teichwirtschaft) 

Umweltgerechte regionale Energieprodukte als 
(Neben-) Erwerbszweig auf allen Wertschöp-
fungsstufen etablierbar 

Übernutzung der Agrarflächenpotentiale und 
Trends gegen umweltgerechte Pflanzenproduk-
tion wegen hohen Ertragsdrucks 

Vernetzung land-, forst- und fischereiwirtschaftli-
cher Potenziale und touristischer Angebote: 
Lehrpfade, Info-Points zu Stoffkreisläufen 

Folgen des regionalen Klimawandels auf insbe-
sondere agrarische Produktion (Wassermangel) 

Aufbau regionaler Wertschöpfungsketten ent-
lang der Grundlinien Energiepflanzen, Holz und 
biogene Reststoffe 

Änderung der gesellschaftliche Rahmenbedin-
gungen (EEG) mit der Folge von Insolvenzen 
der Anlagenbauer, Betreiber etc. 

Erfolgreich realisierte Vorhaben im Bereich der 
Bioenergie (u.a. EE-Nahwärmenetze, Biome-
thananlagen, Bioenergiedorf Radibor etc.) 

 

Exportfähige innovative Netzwerke im Bereich 
der Bioenergie/Erneuerbaren Energien  

Tab. 4: Ergebnisse der SWOT-Analyse  
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5 Leitbild und Entwicklungsziele der Bioenergieregion 
 
5.1 Das Leitbild der Bioenergieregion 
 
Das Leitbild der Bioenergieregion „Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft“ (OHTL) setzt 
auf dem für die Regionalentwicklung bereits formulierten Leitbild „KRABAT“ (vgl. Kapitel 2.2) auf 
und untersetzt es inhaltlich in Bezug auf das Thema „Bioenergie“. 
Damit findet das Regionalentwicklungskonzept eine systemische Einordnung und Anbindung an 
alle weiteren, ebenso wesentlichen Themen der Regionalentwicklung in der OHTL. Zudem ist so 
auch eine Verstetigung und Fortführung des Prozesses nach Ablauf des Bundeswettbewerbes 
sichergestellt (vgl. Kapitel 11). 
Die Leitsätze zur Entwicklung der Bioenergieregion „OHTL“: 

- Die Entwicklung der Bioenergieregion „OHTL“ beinhaltet den planvollen und nachhaltigen 
Wandel der zweisprachigen und vom Braunkohlenbergbau geprägten Oberlausitz zur 
Bioenergieregion mit wachsender Biodiversität des zu bewahrenden und zu entwickeln-
den Naturraums der OHTL und seinem Zentrum, dem UNESCO-Biosphärenreservat. 

- Die regionalen Akteure sind Initiator und Treiber regionaler Wertschöpfungsketten durch 
Vernetzung aller wirtschaftlichen Akteursebenen der Bioenergieerzeugung und -nutzung 
mit den Bedarfsträgern sowie durch Kooperation mit den wissenschaftlichen Forschungs-
einrichtungen. 

- Das Bioenergie-Akteursnetzwerk ist Motivator selbstbestimmter und deshalb identitätsstif-
tender regionaler Entwicklung durch Eröffnung von Handlungsalternativen und Ermögli-
chung von aktiver Teilhabe und Mitwirkung. 

- Die regionalen Biomassepotentiale zur energetischen Nutzung haben eine land-
schaftsräumlich und wirtschaftsstrukturell bedingte Individualität hinsichtlich Art und Zu-
sammensetzung, die technologie-, standort- und strukturbestimmend für den technisch-
investiven Aufbau von Verwertungsanlagen ist. 

- Der Wissenstransfer mit regionalen, überregionalen sowie internationalen Netzwerken 
und Partnergemeinden insbesondere in Polen, Tschechien und Ungarn ist für die zwei-
sprachige Oberlausitz wesentlicher Entwicklungsschwerpunkt. 

Dieses Leitbild ist durch sechs Prioritätskriterien untersetzt, denen alle Maßnahmen und Projek-
te folgen: 

- Priorität von Energieeinsparung und –effizienzsteigerung 
- Nachhaltigkeit von land- und forstwirtschaftlicher Erzeugung von Biomasse 
- Vorrang der Kaskadennutzung biogener Rohstoffe 
- Sicherstellung einer regionalen Kreislaufwirtschaft biogener Reststoffe  
- Versorgungsrelevanz für die städtischen Agglomerationsräume und stadtnahen Gewer-

begebiete 
- Verbleib der Wertschöpfung in der Region 

Sämtliche Maßnahmepakete dieses Regionalentwicklungskonzeptes folgen diesem Leitbild und 
den damit verbundenen Kriterien oder sind, da wo Konfliktlinien bestehen oder überzeugende Lö-
sungen fehlen, Gegenstand von Projekten im Bereich des Wissenstransfers. 
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5.2 Entwicklungsziele der Bioenergieregion 
 
Im Kontext der SWOT-Analyse werden deshalb für die Arbeiten des Bioenergie-Akteurs-
Netzwerkes folgende Entwicklungszielefestgeschrieben: 

- standortgerechte und umweltverträgliche Erzeugung nachwachsender Rohstoffe mit dem 
Schwerpunkt auf Nichtnahrungspflanzen (neue Anbauverfahren und –kulturen), 

- wirtschaftliche Nutzung lignocellulosereicher hochkalorischer Biomasse (Stroh, Land-
schaftspflegematerial, aquatische Biomasse) und biogener Reststoffe durch innovative 
Technologien der Rohstoffaufbereitung und –bereitstellung, 

- optimierte Erschließung des energetischen Potentials biogener Stoffkreisläufe durch Ent-
wicklung und Umsetzung neuer logistischer Lösungen und Aufbau von Recyclinganlagen, 

- diversifizierte und standortgerechte dezentrale Lösungen, die den Endkundennutzen ei-
ner sicheren und stabilen Energieversorgung in der jeweils am besten geeigneten Lösung 
und nicht die einzelbetriebliche Gewinnmaximierung als Prioritätsziel haben, 

- maximierter Nutzen dezentraler Anlagen zur Energieerzeugung aus Erneuerbaren Ener-
gieträgern durch Vernetzung der Potentiale direkt leitungsgebundener oder virtueller 
Kraftwerke, 

- „kluge“ Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit und des Bioenergie-Marketings zur Über-
windung noch immer dominanter erheblicher Skepsis gegenüber den vernünftigen Mög-
lichkeiten der Nutzung der regionalen Bioenergiepotentiale und zugunsten des Abbaus 
von gegenläufigen Konfliktlinien. 

Die Potsdamer Klimakonferenzen der letzten Jahre haben die Biosphärenreservate als Modellregi-
onen für Klimaschutz hervorgehoben und Strategien herausgearbeitet, zu der auch eine „Kultur 
des (sozialen) Ausprobierens“ gehört.18

Der KRABAT e.V. und seine Projektpartner begreifen dies mit diesem Regionalentwicklungskon-
zept für die OHTL als Herausforderung zum Handeln wie zum Dialog. 
Wir wissen noch nicht, ob der Anteil der Bioenergie am Endenergieverbrauch bei 10%, 12% 
oder 15% liegen kann und wird; wir wissen noch nicht, ob die Bioenergiegemeinde Radibor 
sämtlichen Energiebedarf aus Biomasse gewährleisten wird. Aber wir wissen, dass nur lo-
kales und regionales Handeln dahin führen kann. 
Der KRABAT e.V. versteht sich als Initiator und Motor zugunsten einer nachhaltigen Regionalent-
wicklung, denn erst, wenn es nicht nur im ländlichen Raum Bioenergiegemeinden sondern auch in 
den Zentren der Region Bautzen, Hoyerswerda und Kamenz politische Beschlüsse zur Klimapolitik 
gibt – wie z.B. im schwedischen Växjö (Senkung der CO2-Emissionen um 70% bis 2025, hiervon 
bis heute 30% bei gleichzeitig 50% Steigerung der lokalen Wertschöpfung erreicht) – können die 
oben benannten Entwicklungsziele des Leitbildes erfüllt werden. 
Mit Vorliegen verbindlicher Entwicklungsziele der Kommunen, auf der Grundlage entsprechender 
politischer Initiativen in den Stadt- und Gemeinderäten, wird dies in Fortschreibung dieses Regio-
nalentwicklungskonzeptes festgeschrieben und ist dann auch einer Fortschrittskontrolle zugäng-
lich.  
Der Projektträger KRABAT e.V. beabsichtigt, dieses Ziel bis 31.12.2010 zu erreichen. 
 

                                                 
 
18 Dr. Fritz Reusswig, Potsdamer Klimakonferenz 2007 
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6 Entwicklungsstrategie der Bioenergieregion 
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Gesamtnutzen regional   

Energieffizienz

Nachhaltigkeit

Kriterienraster des Leitbildes
In Auseinandersetzung mit dem bestehenden Regionalen Ent-
wicklungskonzept „Auf den Spuren des KRABAT“ und dem Leit-
bild KRABAT sowie den Entwicklungszielen der Bioenergieregi-
on wurde mit dem nebenstehenden Kriterienraster an alle nach-
folgenden Maßnahmen und Handlungsfelder der Entwicklungs-
strategie ein Bewertungsmaßstab gelegt, den es im Zuge der 
Projektevaluierung zu verifizieren gilt. 
Die Visualisierung des Kriterienrasters verfolgt den Zweck einer 
Positiv-Vermarktung der Potentiale der Bioenergieregion „OHTL“ 
zum Aufbau von regionalen Wertschöpfungsketten in der Region 
und gegenüber ihren nationalen und internationalen Partnern. 
 
6.1 Regionale Wertschöpfungsketten 
 
Selbst die langen Erfahrungen der Forstwirtschaft und Holzverwertung haben nicht ausgereicht, 
um heutigen Möglichkeiten und Ansprüchen an regionale Wertschöpfungsketten zu genügen.  
Die Projekte „Waldbesitzerschule“ (Projekt B2) und „Holzmobilisierung und Kaskadennutzung von 
Holz“ (Projekt P4) sind eine Folge dieses unbefriedigenden Zustandes im Zentrum der Biomasse-
nutzung (Holz) und sollen einen systematischen Entwicklungs- und Lösungsansatz über einem 
aktiven Mobilisierungsprozess ermöglichen. 
Obwohl in allen Wertschöpfungsstufen erfahrene und außerordentlich potente Akteure in der Regi-
on vorhanden sind, hat die Ist- und SWOT-Analyse gezeigt, dass für die gleichermaßen relevanten 
Wertschöpfungsketten: 

- Biogene Reststoffe 
- Lignocellulosereiche Biomasse und 
- Energiepflanzen 

keine logistischen und wirtschaftlichen Strukturen etabliert sind. Hieran ändert auch der Bestand 
an tatsächlich guten Lösungen nichts, da es weitgehend Einzel- und Insellösungen geblieben sind. 
Die realisierten Nahwärmeversorgungsanlagen z.B. in Radibor und Oßling oder betrieblich hervor-
ragend gelöste Konzepte wie in Kotten (KRABAT-Milchwelt „Kuh-Käse-Kilowatt“) sind bislang eine 
Ausnahme und können allenfalls realisierbare Grundlagen für die Machbarkeit regionaler Wert-
schöpfungsketten aufzeigen.  
Dies gilt nicht nur für die Bioenergie, sondern auch für den Biokraftstoffbereich, wo die inzwischen 
mehrjährige Nutzung von dezentral und regional erzeugtem Pflanzenöl in allen Speditionsfahrzeu-
gen eines Kamenzer Transportbetriebs eine Ausnahme in der Region ist. 
Der Großteil der heute landwirtschaftlich erzeugten nachwachsenden Rohstoffe beschränkt sich 
auf wenige Monokulturen und wird überregional vertrieben (und die Änderungsbereitschaft der 
etablierten Landwirtschaftsbetriebe ist gering), das energiereiche Landschaftspflegematerial oder 
der Schilfschnitt der Teichwirtschaften werden überwiegend gebührenpflichtig entsorgt, für die 
Nutzung biogener Reststoffe gibt es in der Region defacto keinerlei logistische Strukturen oder 
Verwertungsanlagen. 
Die Kompetenz des nachfolgend beschriebenen Bioenergie-Netzwerkes ist unstrittig in der Lage, 
im Aufnehmen der in den Ausschreibungshinweisen vorgeschlagenen Übersichten zu den Wert-
schöpfungsketten, die vorhandenen Akteure fachlich und methodisch zuzuordnen und in entspre-
chenden Übersichten entsprechend zu visualisieren (wie z.B. für das Cluster Holz und Forst) - aber 
es wäre eine Suggestion über noch nicht wirklich Vorhandenes.  
Wir favorisieren die Etablierung und Umsetzung der Wertschöpfungsketten und die Ergebnisaufbe-
reitung dann auch in der übereinstimmend korrekten Aufbereitung im Evaluierungsprozess. 
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6.2 Bioenergie-Netzwerk 
 
Für die Lösung aller aufgeworfenen komplizierten Fragestellungen in jedem Segment der Bioener-
gienutzung und auf allen Wertschöpfungsebenen konnte im Zuge der ersten und zweiten Wettbe-
werbsphase des Bundeswettbewerbs Bioenergie-Regionen durch den Projektträger KRABAT e.V. 
ein Netzwerk konzipiert werden, dass einerseits in exzellenter Weise fachlich kompetent ist und 
andererseits auf aktiven eigenen Netzwerken beruht, z.B. Lausitzer Erzeuger- und Verwertungs-
gemeinschaft Nachwachsende Rohstoffe e.V., Landschaftspflegeverband, Förderwerk Forst und 
Landwirtschaft Sachsen e.V., Cluster Forst und Holz Sachsen (vgl. Anlage 2). 
 

Sächsisches Landesamt 
Landwirtschaft, Umwelt, Geologie

SAENA Sächsische 
Energie-Agentur GmbH

Clusterinitiative Forst 
und Holz Oberlausitz

Biosphärenreservat Oberlau-
sitzer Heide- und Teichlandschaft

Lausitzer Technologie-
zentrum Hoyerswerda 

Förderwerk Land- und 
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Landschaftspflegeverband Ober-
lausitzer Berg- und Teichlandschaft

Projektträger

Netzwerkmanagement
der Bioenergieregion

Projektträger
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Heide und Teiche im Bautzener Land

Technologiezentrum 
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 Regionalverband Bautzen-Kamenz
 
 

Kompetenzzentrum Bioenergie e.V. 
 

Interessengemeinschaft Biomasse-
hydrolyse e.V. 

 
 
 

Kommunale Mitglieder 
 GemeindenStädte
 
 
 
Abb. 5: Netzwerk des KRABAT e.V. und seiner Projektpartner 
 
6.3 Wissenstransfer Bioenergie 
 
In diesem Regionalentwicklungskonzept für die Bioenergieregion „OHTL“ wurde mit knapp 43% 
(FNR-Zuwendung) der Mittel dem Bedarf an wissensintensiven und intelligenten Lösungen für die 
Besonderheiten der Region in erheblicher Weise Rechnung getragen und vollständig an ausge-
wiesene Kompetenzträger vergeben. 
Dabei wurde der Bereich des Wissenstransfers im Ergebnis der eigenen Analyse in Projekte zur 
Erarbeitung wissensintensiver Lösungen (Wissenstransfer-Projekte W1 bis 5) und in Bildungs-
Projekte (Projekte B1 bis 3) geteilt. 
 
Wissenstransferprojekte 
Der Wissenstransfer beinhaltet Konzepte und Studien sowie deren Vermittlung in Moderationspro-
zessen zu denjenigen Themen, die unter den gegebenen regionalen Besonderheiten am  
wichtigsten erscheinen: 

- Logistische Konzeptionen und geeignete Technologien zur Verwertung lignocellulosreicher 
Biomasse (W2) 
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- Neue Anbauverfahren und –kulturen von vorzugsweise Nichtnahrungspflanzen zur Gewin-
nung von Energiepflanzen (W3) 

- Erarbeitung einer dauerhaft sicheren Kenntnislage über das regionale Biomassepotential, 
Erzeugerbetriebe, Logistikdienstleiter, Planungsbüros, Anlagenbauer und Verwertungsbe-
triebe (W1) 

- Zukunftsfähige Lösungen für eine gesicherte regionale Wertschöpfungskette  
(W5) 

 
Bildungsprojekte 
Die Bildung beinhaltet: 

- Fachdidaktische Aufarbeitung von Bildungsmodulen für die Zielgruppe Kinder und Schüler 
einschließlich der Lehrerfortbildung (Projekt B2) 

- Erarbeitung eines Katalogs von berufsbegleitenden Zusatzqualifikationen zur Sicherung 
des regionalen Fachkräftebedarfs (Projekt B2) 

- Regelmäßige Waldbesitzerschulung zur Waldholzmobilisierung und wirtschaftlichen Ver-
wertung bei gleichzeitiger Entwicklung zentral erreichbarer und namhafter Bildungsstätten 
in der Region – hier des Förderwerkes Land- und Forstwirtschaft Sachsen e.V. und der Fi-
schereischule in Königswartha – zu Zentren der Bioenergie-Bildung. 

Abb. 6: Bildungsprojekte 
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Ein weiterer wichtiger Partner in diesem Maßnahmepaket ist die Verwaltung des  
UNESCO-Biosphärenreservates „OHTL“ in Wartha mit Ihren Lernorten und Angeboten für 
Umweltbildung und Erwachsenenqualifizierung. 

 
6.4 Öffentlichkeitsbeteiligung 
 
Im Zentrum der Öffentlichkeitsbeteiligung stehen drei Projektfelder: 

- Die Moderation der Entwicklung der Gemeinde Radibor zur Bioenergiegemeinde Radibor 
mit Ihren 21 Ortsteilen ( Projekt P2), wobei neben Radibor als Schlüsselorte der gemeindli-
chen Entwicklung Milkel und Luppa definiert wurden, da im Wettbewerbszeitraum und mit 
den verfügbaren Mitteln nicht alle Ortsteile gleichermaßen professionell betrachtet, beraten 
und begleitet werden können. 

- Die EU-Biomassetage der Regionen stellen den jährlichen Höhepunkt der öffentlichen 
Vermittlung von Fachthemen und Ergebnissen der Regionalentwicklung „Bioenergie“ ge-
genüber den Besuchern und vielen internationalen Partnergemeinden insbesondere aus 
Tschechien, Polen und Ungarn dar. Durch die Kombination mit dem jährlich seit dem Jahr 
2002 stattfindenden KRABAT-Fest sind höchstmögliche Teilnehmerzahlen ebenso gewähr-
leistet wie die Durchführung auch nach dem Jahr 2012. 
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- Die thematischen KRABAT-Bioenergie-Touren (z.B. die ENSO-Energie-Fahrrad-Tour) 
vernetzen die KRABAT-InfoPoints19 (z.B. Schwarzkollm, Proschim, Kotten) und die Anla-
genstandorte von Bioenergieanlagen zu erlebbaren und erfahrbaren Angeboten für unter-
schiedlichste Zielgruppen. 

Zudem erfolgt eine zentrale Einbindung der Bioenergieregion „OHTL“ in das Regional- und Stand-
ortmarketing der Oberlausitz unter Federführung der Marketing-Gesellschaft Oberlausitz-
Niederschlesien mbH. 
 
6.5 Netzwerk- und Projektmanagement 
 
Träger und Umfang 
Träger des Netzwerk- und Projektmanagements ist der KRABAT e.V. Das Netzwerk- und Projekt-
management (Projekt N1) wird am Standort des Biomassezentrum Lausitz in Nebelschütz/Miltitz 
etabliert und beinhaltet für den Wettbewerbszeitrum folgende Arbeitsplätze: 

- Regionalmanager   1,00 AN 
- Fachberatung    0,25 AN 

 
Aufgaben des Regionalmanagers 
Dem Regionalmanager obliegen folgende Aufgaben: 

- Koordinierung und Begleitung der Projektrealisierung – Umsetzung des Leitbildes 
- Fachliche Abstimmung mit dem wissenschaftlichen Beirat und den fachlichen Netzwerk-

partnern 
- Organisation und Moderation der 

aufzubauenden Facharbeitsgruppen(FAG) 
- Projektfortschrittskontrolle 
- Aufbau des Clusters „Biotechnik OHTL“ 
- Steuerung der Öffentlichkeitsarbeit und 

Umsetzung des Marketingkonzeptes und 
Aktualisierung der Internetpräsenz 
www.bioenergieregion-lausitz.de 

- Erstellung sämtlicher Unterlagen für die 
regelmäßige Projektevaluierung 

 
Nachhaltigkeit 
Nach Abschluss des Wettbewerbszeitraumes soll das Netzwerkmanagement für die Bioenergiere-
gion entweder beim KRABAT e.V. oder gemeinsam mit dem Projektpartner LEVG e.V. dauerhaft 
mit mindestens einer 0,5 Personalstelle fortgeführt werden. 
Die dauerhafte Finanzierung soll über folgende Einnahmequellen erfolgen: 

- Projektfinanzierung, 
- Honorare aus Beratungstätigkeit für Unternehmen und Partner, 
- Mitgliedsbeiträgen, 
- Umlagenfinanzierung der im Netzwerk beteiligten Unternehmen und 
- Honorare aus Fachveranstaltungen und geführten Exkursionen. 

 
Unterstützungsstrukturen 
Zur Absicherung der erfolgreichen Umsetzung des Regionalentwicklungskonzeptes bedient sich 
der KRABAT e.V. entsprechender Unterstützungsstrukturen.  
Dazu gehören neben den Projektpartnern, die Projektevaluierung und vor allem der wissenschaftli-
che Beirat.  
 
                                                 
 
19 Agrarmarketingkonzept für die KRABAT-Region und Konzept für Erlebnis- und Wissenstourismus 
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Abb. 7: Aufbauorganisation der Projektsteuerung 
 
 
7 Handlungsfelder und Schlüsselprojekte der Bioenergieregion 
 
7.1 Handlungsfelder 
 
Ausgehend vom Leitbild, den Zielstellungen und der Entwicklungsstrategie wurden für die Entwick-
lung der Bioenergieregion „OHTL“ folgende Handlungsfelder festgeschrieben: 

- Bioenergie-Wissenstransfer:  
Voraussetzung zur erfolgreichen regionalen Etablierung der Bioenergie und zur Nutzung 
der Biomassepotentiale sind Maßnahmen zur Datenerfassung, -aufbereitung und -
auswertung und ein methodisches Instrumentarium hierfür. Die Klärung technologisch-
wirtschaftlicher Fragen zur Erschließung ungenutzter biogener Ressourcen insbesondere 
abseits der Konfliktlinien zur Lebens- und Futtermittelproduktion und zur energietechnisch 
optimalen Nutzung benötigen einen regionalen Fokus und die Einbindung von Experten. 

- Bioenergie-Bildung:  
Ebenso wesentlich für den Abbau von Hemmnissen, wie für die Verstetigung eingeleiteter 
struktureller Wandlungen der Region, ist das im Vorschulalter beginnende, über alle Ju-
gendstufen reichende Kenntnis- und (auch berufsorientierende) Bildungsniveau und das 
Sicherstellen entsprechender Angebote hierfür. Dies wird ergänzt durch die Bedarfsfindung 
und -deckung zukunftsgerechter Fachkräfteaus- und -weiterbildung, ohne die eine Umset-
zung der geplanten regionalen Wertschöpfungsketten nicht möglich ist. 

- Bioenergie-Marketing:  
Nur was öffentlich wahrnehmbar ist, was transparent ist, wo Teilhabe und Mitwirkung auch 
kommuniziert werden, erreicht das Thema „Bioenergie“ das Alltagsbewußtsein der Bewoh-
ner der Region, das einzelbetriebliche Interesse der regionalen Unternehmen und die poli-
tischen Entscheidungsträger. Das Internet als universelles Medium und die regionalen Me-
dien stellen Aktualität und Transparenz sicher. Wichtiger aber noch sind persönliche Be-
gegnungen und Erfahrungen. Für alles wurde ein Handlungsrahmen entwickelt. 

- Bioenergie-Kooperation:  
Die zweisprachige OHTL kooperiert in einmaliger Weise mit den fachlichen Netzwerken der 
Nachbarregionen, wie auch mit nationalen und internationalen Partnern. 

- Bioenergie-Projekte (Investitionen): 
 Hier werden Wertschöpfungsketten innovativ und modellhaft verortet und investiv realisiert, 
dies als notwendige anfassbare, besuchsfähige und nachrechenbare Voraussetzung für ei-
ne Mitwirkung und Nachahmung in allen Kommunen der Region. Die Auswahl und Begren-
zung folgt dem Leitbild und den prioritären Entwicklungszielen dieses Konzeptes und 
schafft Modelllösungen in der tatsächlichen Breite des Themas. Erst durch diese gebauten 
Realitäten entsteht letztlich das Vertrauen auf allen Akteursebenen und wird sich die wirt-
schaftliche Vernunft der Bioenergieregion flächenhaft durchsetzen. 
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7.2 Schlüsselprojekte 
 
Entsprechend der o.g. Handlungsfelder wurden folgende Schlüsselprojekte in der Region definiert: 

M3: KRABAT-Bioenergie-Tour             
PT: KRABAT e.V.

Bioenergie-Kooperationen
Bioenergie-Wissenstransfer

W1: Energieatlas Lausitz
PT: BioEnergyNet

W2: Virtuelles Biokraftwerk Lausitz   
PT: netsci GmbH

W3: NaWaRo-Anbaukulturen/-verfahren
PT: LEVG e.V.

W4: Aquatisches + Lignocellulosepot.
PT: IG Biomassehydrolyse e.V.

W5: Energieautarke Gemeinde
PT: Energiequelle GmbH

Bioenergie-Marketing

M2: EU-Biomassetag der Regionen      
PT: KRABAT e.V.

M1: www.bioenergieregion-lausitz.de
PT: KRABAT e.V. + LEVG e.V.

Bioenergie-Bildung

B2: Lernwerkstatt Bioenergie 
PT: Bio-Te[a]ch

B1: Waldbesitzerschule
PT: ogf + tss-forstplanung

M4: Bioenergie-Informationsmaterial                     
PT: MGO mbH

C1: Internationales Energieeffizienz-
zentrum

PT: LAUTECH

P1: Biosolar- und Gewerbepark „Am 
KRABAT-Stein“, Miltitz

PT: Kompetenzzentrum Bioenergie e.V.

Bioenergie-Projekte

P2: Bioenergiegemeinde Radibor          
PT: Gemeinde Radibor

P3: Biogene Nahwärmeversorgung Crostwitz 
PT: Gemeinde Crostwitz

P4: Holzmobilisierung und Kaskadennutzung
PT: Cluster Forst und Holz

P5: Bioenergie erleben: KRABAT-InfoPoints
PT: KRABAT e.V.

B3: Aus- und Weiterbildung Grüne 
Berufe

PT: Förderwerk Land- und Forstwirtschaft

Regional- und 
Netzwerkmanagement

N1: Biomassezentrum Lausitz
PT: KRABAT e.V.

- Netzwerkmanagement
- Energieeffizienzberatung (TGZ)
- Anbauberatung 
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Abb. 8: Übersicht Schlüsselprojekte Bioenergieregion OHTL 20

 
Für sämtliche Projekte liegt dem KRABAT e.V. ein Projektdatenblatt des jeweiligen Projektpartners 
vor, aus dem Gegenstand, Partner der Einzelprojekte und Finanzierungsvolumen hervorgehen. 
 
Technisch-investiver Ausbau der Bioenergieerzeugung 
Das Regionalentwicklungskonzept beinhaltet einerseits Maßnahmen des Ausbaus der stetigen 
Verfügbarkeit von Biomasse als Rohstoffgrundlage jedweder Bioenergieanlagen (Projekte W3, W4 
und P4) und andererseits Maßnahmen zur Umsetzung innovativer technischer, wirtschaftlicher und 
ökologischer Anlagen- und Standortkonzeptionen mit Modellwirkung für die OHTL. 
Insofern ging diesem Konzept eine Arbeitsphase voraus, die die Suche und Auswahl der  

- wichtigen erschließbaren Biomassepotentiale und Schließung der Wissenslücken hierzu, 
- geeigneten Handlungsorte (Kombination von aktivem Akteur und Nutzenpotential), 
- wichtigsten technisch-technologischen Innovationstreiber (alle Lösungen abseits monokul-

tureller Anbaukulturen und Abhängigkeiten mit einem Trend zur Übernutzung der Land-
schaftsraumpotentiale) und bereits vorhandenen themenrelevanten Netzwerke 

zum Ziel hatte. Dabei war es Prinzip, dass jedes einzelne Projekt, jede Maßnahme konkret identifi-
zierte und umsetzungswillige Akteure hat. 

                                                 
 
20 Das Themenfeld Biokraftstoffe wird in den Bildungs- und Kooperationsprojekten integriert, bildet jedoch keinen eigenständigen 
Schwerpunkt im Rahmen des Wettbewerbs. Im Konsens der Projektpartner wird dieses Thema parallel und durch Musterlösungen 
(z.B. PV-betriebene Stromtankstelle für Nutzfahrzeuge kommunal-gemeindlicher Bauhöfe) entwickelt und vom Netzwerkmanagement 
initiiert und begleitet. 
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Die Maßnahmen zum technisch-investiven Ausbau der Bioenergie in der Region konzentrieren 
sich deshalb auf 

- das Standortkonzept und die Moderation der Investoren zur Umsetzung innovativer Tech-
nologien im Biosolar- und Gewerbepark „Am KRABAT-Stein“, Miltitz (Projekt P1) zur 
Erzeugung von Biomasse (Mikroalgen), zur Aufbereitung von Biomasse (Biomassepellets 
und neuartige Gärsubstrate) und ihrer Verwertung (Biomethanerzeugung und Gasnetzein-
speisung sowie Nachverstromung von Niedertemperaturwärme) – dies in Verbindung mit 
weiteren Anlagen zur Erzeugung von Naturstrom (Photovoltaik, Windkraft). 

 

Biosolar- und Gewerbepark
am KRABAT-Stein

Biomethanisierung
Investment 5

Mikroalgen
Investment 3

Biomassepellets
Investment 2

Biogene ReststoffeEnergiepflanzen

Biomassehydrolyse
Investment 4

LandschaftspflegeAquatische Biomasse

Biomassezentrum
Investment 1

Stoffliche Nutzung Energetische Nutzung

Biosolares Gewächshaus
Investment 6

Solarstrom
Investment 7

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 9: Entwurfsfassung Standortkonzeption Biosolar- und Gewerbepark „Am KRABAT-Stein“21 
 

- den Ausbau der bereits vorhandenen exzellenten Potentiale der Bioenergieversorgung in 
Radibor (Ausbau und Ergänzung des Nahwärmenetzes) und deren Erweiterung auf andere 
der insgesamt 21 Ortsteile zur Bioenergiegemeinde Radibor (Projekt P2) auf der Grund-
lage solider technisch-wirtschaftlicher Konzepte. Im Zuge dieses Konzeptes wurden als 
weitere Handlungsorte in der 64 km²-großen Flächengemeinde Radibor die Ortschaften 
Milkel und Luppa herausgearbeitet. 

- die Konzepterstellung der Energieträgerumstellung von Gemeinschaftseinrichtungen (Kin-
dergarten, Schule, Kirche, Altenpflegeheim) auf Bioenergieträger im auch international be-
deutsamen Wallfahrtsort Crostwitz (Projekt P 3) in Verbindung mit dem Aufbau regionaler 
Biomassehöfe (Projekt 4). 

- den Ausbau des Erlebnis- und Bildungspotentials Bioenergie an den vorhandenen KRA-
BAT Info-Points in Schwarzkollm, Proschim und Kotten (Projekt P 5) durch Bioenergie-
Erzeugungsanlagen, Modell-Speicheranlagen und einen Lehrgarten für Nachwachsende 
Rohstoffe. 

Diese Maßnahmen induzieren zumindest folgende wirtschaftstrukturelle Effekte im Wettbewerbs-
zeitraum: 

- Anlagen-Investitionen    ca.  TEUR  25.000 
- Umsatzwachstum in der Wertschöpfungskette ca.   TEUR/a   8.000 
- Beschäftigung (neugeschaffene Arbeitsplätze) ca.           75 

 

                                                 
 
21 Hierbei sind sämtliche Investoren identifiziert, jedoch aus Gründen des Daten- und Projektschutzes hier nicht ausgewiesen. 
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Ausbau der themenbezogenen Netzwerks- und Kommunikationsstrukturen 
Im Zentrum des Netzwerkmanagements steht die erfolgreiche Umsetzung der Schlüsselprojekte, 
begleitet durch ein professionelles Projektmanagement. 
Darüber hinaus werden durch den Regionalmanager Facharbeitsgruppen (FAG) in drei Themen-
feldern aufgebaut, moderiert und dauerhaft etabliert:  

- FAG Erzeugung 
- FAG Verwertung 
- FAG Vermarktung 

Zur Mitwirkung in diesen Arbeitgruppen sind alle Netzwerk- und Projektpartner ebenso aufgerufen, 
wie interessierte Dritte. Es bleibt den FAG vollständig selbst überlassen, ob zu Verfahrens-, 
Standort- oder sonstigen Themen eigenständige temporäre Unterarbeitsgruppen gebildet werden.  
Die Transparenz der Arbeitsergebnisse wird durch die zentrale Informationsplattform 
www.bioenergieregion-lausitz.de gewährleistet. 
 
 
8 Zeit- und Arbeitsplan 
 
Zeit- und Arbeitsplan 2009 2010 2011 2012 Fortführung

ab 05/2009 bis 04/2012 KRABAT e.V.

1 Regional- und Netzwerkmanagement
N1 Lausitzer Biomassezentrum

M1 www.bioenergieregion-lausitz.de

Evaluierung

2 Wissens- und Technologietransfer
W1 Energieatlas Lausitz

W2 Virtuelles Naturstromkraftwerk

W3 Neue Anbauverfahren und -kulturen

W4 Aquatische und lignocell.reiche Biomasse

W5 Energieautarke Gemeinde

B1 Waldbesitzerschule

B2 Lernwerkstatt Bioenergie

B3 Aus- und Weiterbildung Grüne Berufe

3 Externe Studien und Gutachten
P1 Biomassezentrum Lausitz

P2 Bioenergiegemeinde Radibor

P3 Biogene Nahwärmeversorgung Crostwitz

P4 Holzmobilisierung und -kaskadennutzung

P5 Bioenergie erleben: KRABAT InfoPoints

4 Marketing
M2 EU-Biomassetag der Regionen

M3 KRABAT-Bioenergie-Tour

M4 Info- und Werbematerialien

5 Kooperationen
C1 Internationales Energieeffizienzzentrum  

 
Tab. 5: Zeit- und Arbeitsplan 2009-2012 
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9 Partizipation 
 
Im Zuge der Konzeptentwicklung für die Bioenergieregion „OHTL“ wurde über verschiedene Maß-
nahmen eine breite regionale Öffentlichkeit eingebunden. 
Im Rahmen der Erstellung des regionalen Entwicklungskonzeptes wurden folgende Maßnahmen 
durchgeführt: 
- Einzelgespräche/-interviews 
- Workshops mit regionalen Akteuren 
- Arbeitsberatungen 
- Informationsveranstaltungen 
- Veröffentlichungen in der Presse 
- Veröffentlichungen im Internet auf www.krabatregion.de und www.oberlausitz.com  
Die im Einzelnen durchgeführten Maßnahmen sind in der Übersicht in der Anlage 5 dargestellt. 
 
 
10 Evaluierung des Umsetzungsprozesses 
 
Grundsätzliches 
Ein Großteil der geplanten Einzelmaßnahmen ist in dieser Form der Vernetzung noch nicht durch-
geführt worden und bedarf daher einer gesonderten Überprüfung auf Erreichung der angestrebten 
Ziele. Es ist daher unabdingbar eine Evaluierung der einzelnen Projektfortschritte in Verbin-
dung mit den Gesamtzielen durchzuführen.  
Die Voraussetzungen einer zielgerichteten und erfolgreichen Evaluierung sind klar definierte Ziel-
vorgaben. Die Art und Weise wie diese Ziele erreicht werden, ist durch die Teilung des Gesamtzie-
les der „Etablierung als Bioenergieregion“ vorgegeben, jedoch operativ individuell unterschiedlich 
und ergibt sich erst während der Durchführung explizit. 
 
Umfang und Ablauf der Evaluierung 
Die Evaluierung soll auf Grundlage der Länge, der Vielzahl der Einzelprojekte halbjährlich durch 
Interviews mit den Projektverantwortlichen und Entscheidungsträgern durchgeführt werden. 
Den Interview durchführenden/ evaluierenden Personen wird eine Woche vor Interviewtermin ein 
maximal 2-Seiten umfassender Ist-Stand über den Projektfortschritt – als Diskussionsgrundlage – 
zur Verfügung gestellt. Die Evaluierung wird jährlich durch einen schriftlichen und ausführli-
chen Zwischenbericht ergänzt. Am Ende eines jeden Einzelprojektes wird ein Endbericht erstellt.  
Durch die regelmäßigen Interviews ist ein Abgleich mit den angestrebten Zielen möglich und bei 
Abweichungen oder Verzögerungen können mit den Verantwortlichen sofort die Ursachen eruiert  
und Lösungsansätze erarbeitet werden. 
Schritte (Arbeitspakete) zur Evaluierung (Kombination von Interviews und Berichtswesen): 

1. Explizite Darstellung der Einzel- und Gesamtprojektziele 
2. Ausarbeitung von Parametern zur Messbarkeit der Erreichung der Ziele, u.a.: 

a. Umsatzwachstum in der Wertschöpfungskette 
b. Geschaffene oder erhaltene Arbeitsplätze 
c. Investitionen bzw. Zusagen 
d. Geschlossene Partnerschaften mit Wirkung über die Projektlaufzeit hinaus 
e. spezifische, in den regionalen Zielen formulierte Parameter 
f. Meilensteine beim Aufbau einer dauerhaften Organisationsstruktur 

3. Terminplanung zur Festsetzung der Interview- bzw. Berichtstermine 
4. Vorbereitung/Durchführung/Nachbereitung der Interviews 
5. Kontrolle des Berichtswesen 
6. Zusammenfassung der Evaluierungsergebnisse 

Partner für Evaluierung 
Partner bei der Evaluierung ist das Internationale Hochschulinstitut Zittau (IHI). 
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11 Fortführung des Prozesses 
 
Grundsätzliches 
Grundsätzlich ist vorwegzunehmen, dass mit der Entwicklung der OHTL zu einer Bioenergieregion 
keine komplett neuen Strukturen geschaffen werden.  
Vielmehr wird dieser Prozess an bestehende regionale Strukturen angegliedert. Aus diesem Grund 
ist der KRABAT e.V. – Verein zur regionalen Entwicklung der zweisprachigen Lausitz Träger des 
Entwicklungsprozesses zur Entwicklung der Bioenergieregion „OHTL“. 
Im Auftrag seiner Mitglieder, den Kommunen lt. Kapitel 2.1 sowie von Unternehmen, Verei-
nen/Verbänden und Privatpersonen, organisiert der Verein bereits seit 2001 die thematische Regi-
onalentwicklung der KRABAT-Region.  
Eigens für diese Regionalentwicklung unterhält der KRABAT e.V. in Nebelschütz eine Geschäfts-
stelle und beschäftigt mind. 1 Vollzeitkraft. 
 
Weiterführung nach Beendigung des Wettbewerbes 
Alle im Regionalentwicklungskonzept aufgeführten Projekte sind so angelegt, dass sie im Wettbe-
werbszeitraum mit konkreten Ergebnissen umgesetzt werden. Darüber hinaus sind die Maßnah-
men so konzipiert, dass sie als Bestandteil in bereits bestehende regionale Plattformen eingebun-
den werden. So soll z.B. das KRABAT-Fest als Plattform für die „Europäischen Biomassetage“ in 
der OHTL genutzt werden.  
Für die Weiterführung nach Beendigung des Wettbewerbes heißt das, dass diese Maßnahmen 
durch die jeweils eingebunden Projektpartner, im Rahmen ihrer Geschäftstätigkeit, weitergeführt 
werden und somit ihre inhaltliche Verstetigung finden. 
Die Kommunikation der Ergebnisse und des Entwicklungsfortschritt in der Bioenergieregion 
„OHTL“ werden zudem dauerhaft durch den KRABAT e.V., über die Internetplattform 
www.bioenergieregion-lausitz.de (Träger ist der KRABAT e.V. in Kooperation mit der LEVG e.V.) 
sowie im Rahmen des Regionalmarketing für die Oberlausitz durch die Marketing-Gesellschaft 
Oberlausitz-Niederschlesien mbH kommuniziert. 
Das Management der Bioenergieregion ist dabei so angelegt, dass mit dem Wettbewerb die Vor-
aussetzungen für eine weitere fachliche Begleitung der Prozesse in der Bioenergieregion OHTL 
mit mind. einer 0,5 Personalstelle abgesichert werden kann (vgl. Kapital 6.5 Netzwerk- und Pro-
jektmanagement). 
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12 Ausgaben- und Finanzierungsplan 
 
Der über alle Projektjahre und Projekte aufgestellte detaillierte Ausgaben- und Finanzierungsplan 
ist in Anlage 6 enthalten.  
Die erforderliche Zuwendungshöhe (brutto) von 397,5 TEUR über die FNR wird durch ergänzende 
Eigenmittel und Kofinanzierungen der Projekt- und Netzwerkpartner in Höhe von 109,55 TEUR ein 
Gesamtvolumen von 506,05 TEUR ermöglichen und hierdurch eine professionelle Umsetzung si-
cherstellen können. 
Der Anteil des KRABAT e.V. an der Zuwendungshöhe von 397,5 TEUR beträgt mit knapp 32% 
bzw. 126,5 TEUR nur etwa ein Drittel und ist wie folgt begründet: 

- das Netzwerkmanagement und das thematische Regionalmarketing sind damit vollständig 
durchfinanziert, 

- die Moderation der Bioenergiegemeinde Radibor, aber auch in Crostwitz, übernehmen 
Netzwerk- und Projektpartner mit nachgewiesener Kompetenz und Anerkennung und Kos-
ten sparender profunder Kenntnis der Infrastruktur in den Kommunen, 

- die technologisch-wirtschaftlich erforderlichen Strategien zur Markteinführung und -
etablierung von neuartigen Technologien, insbesondere zur Biomassehydrolyse und zur 
Vernetzung dezentraler EE-Anlagen, sind ebenso unabdingbar wie die Praxiseinführung 
neuer Anbaukulturen bzw. -verfahren und sind daher fachlich korrekt nur von den jeweili-
gen Kompetenzträgern zu leisten. 

 
Weitere Erläuterungen: 
Der KRABAT e.V. wie alle übrigen Projektträger decken die Lücke zwischen Gesamtaufwand und 
FNR-Zuwendung durch Eigenmittel (durchschnittlich 15%). Die baren Eigenmittel werden ergänzt 
durch Eigenleistungen. Die Aufbringung bzw. Aufstockung der Eigenmittel erfolgt durch: 

- Drittmittel 
Ausgewählte Projekte werden von den Partnern ganz- oder teilweise kofinanziert, u.a.  
Energieautarke Gemeinde (P5) und Internationales Energieeffizienzzentrum (C1) durch die 
Projektträger selbst, Bioenergiedorf Radibor (P2) und Biogene Nahwärmeversorgung 
Crostwitz (P3) durch die Kommunen. 

- Fördermittel 
Ausgewählte Projekte werden von Einrichtungen des Freistaates Sachsen (SMUL) oder der 
Europäischen Union ganz- oder teilweise kofinanziert, u.a. folgende Projekte: Kaskaden-
nutzung lignocellulosereicher Biomasse (W4) vom SLfULG (Bereich Fischerei), Lernwerk-
statt Bioenergie (B2) durch Mittel des Europäischen Struktur Fonds (ESF), Neue Anbauver-
fahren und –kulturen (W3) vom SLfULG oder die Waldbesitzerschule (B1) vom SMUL. 

Darüber hinaus wird durch den KRABAT e.V. ein aktives Sponsoring entwickelt und umgesetzt, 
hierzu wurde bereits von folgenden Institutionen Interesse an weiteren Gesprächen signalisiert: 
Ostsächsische Sparkasse Dresden, Sparkasse Bautzen, Volksbank Bautzen, Energie- und Was-
serwerke Bautzen und EWAG Kamenz. 
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Ausgaben- und Finanzierungsplan Projektträger Projektleiter Gesamt Anteilig
FNR-Zuwendung Netzwerkpartner ( % )

1 Regional- und Netzwerkmanagement 113.000,00 22,29
N1 Lausitzer Biomassezentrum KRABAT e.V. Herr Deutschmann 90.000,00

M1 www.bioenergieregion-lausitz.de KRABAT e.V. Herr Kretschmer ( Jun.) 7.500,00

Evaluierung ihi Zittau Prof. Gerstelberger 15.500,00

2 Wissens- und Technologietransfer 164.000,00 32,34
W1 Energieatlas Lausitz BioEnergyNet Herr Thomas 18.000,00

W2 Virtuelles Naturstromkraftwerk netsci GmbH Prof. Kramer 23.000,00

W3 Neue Anbauverfahren und -kulturen LEVG e.V. Frau Frommhagen 65.000,00

W4 Biomassehydrolyse e.V. Herr Schmidt 18.000,00

W5 Energieautarke Gemeinde Energiequelle Herr Dr. Roßner 0,00

B1 Waldbesitzerschule ogf - tss Herr Dr. Gerold 25.000,00

B2 Lernwerkstatt Bioenergie Bio-Teach Herr Dr. Lobeck 15.000,00

B3 Aus- und Weiterbildung Grüne Berufe Förderwerk LandForst Herr Oelsner 0,00

3 Externe Studien und Gutachten 98.500,00 19,43
P1 Biomassezentrum Lausitz Komp.Zentrum Bioenergie e.V. Herr Kretschmer ( Sen.) 14.500,00

P2 Bioenergiegemeinde Radibor Gemeinde Radibor Herr BM Baberschke 24.000,00

P3 Biogene Nahwärmeversorgung Crostwitz Gemeinde Crostwitz Herr BM Brützke 10.000,00

P4 Holzmobilisierung und -kaskadennutzung Cluster Forst und Holz Sachsen Herr Thode 35.000,00

P5 Bioenergie erleben: KRABAT InfoPoints KRABAT e.V. Frau Zschiesche 15.000,00

4 Marketing 22.000,00 4,33
M2 EU-Biomassetag der Regionen KRABAT e.V. Herr Deutschmann 9.000,00

M3 KRABAT-Bioenergie-Tour KRABAT e.V. Herr Deutschmann 5.000,00

M4 Info- und Werbematerialien MGO mbH Herr Neitzel 8.000,00

5 Kooperationen 0,00 0,00
C1 Internationales Energieeffizienzzentrum Lausitzer Technologiezentrum Herr Prof. Domschke 0,00

Projektvolumen-FNR ( brutto) 397.500,00 78,39

Eigenanteil Projektträger/Netzwerkpartner 66.550,00 13,33

Co-Finanzierung Projektpartner/Investor/Förderung 42.000,00 8,28

Projektvolumen-Gesamt 506.050,00 100,00

126.500,00 31,82

271.000,00 68,18

100,00

Aquatische und lignocell.reiche Biomasse

 
 
Tab. 6: Ausgaben- und Finanzierungsplan 
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ANLAGE 2 
Übersicht der Akteure, die ihre Mitwirkung erklärt haben 
 
 
Die nachfolgend aufgeführten Partner haben ihre Mitwirkung erklärt und können bei Bedarf 
schriftlich nachgewiesen werden: 
 

Netzwerkpartner 
SAENA Sächsische Energie-Agentur GmbH 

Clusterinitiative Forst und Holz Oberlausitz 

Sächsisches Landesamt – Landwirtschaft, Umwelt, Geologie 

Biosphärenreservat Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft  

Förderwerk Land- und Forstwirtschaft Sachsen e.V. 

Landschaftspflegeverband Oberlausitzer Berg- und Teichlandschaft 

Bauernverband - Regionalverband Bautzen-Kamenz 

Kompetenzzentrum Bioenergie e.V. 

Interessengemeinschaft Biomassehydrolyse e.V. 

Touristische Gebietsgemeinschaft Heide und Teiche im Bautzener Land e.V. 

Lausitzer Technologiezentrum Hoyerswerda GmbH 

Technologiezentrum Bautzen GmbH 

ENSO Energie Sachsen Ost AG 

Lausitzer Erzeuger- und Verwertungsgemeinschaft nachwachsende Rohstoffe e.V. 

Marketing-Gesellschaft Oberlausitz-Niederschlesien mbH 

Paul-Weiland-Stiftung „Entwicklungshilfe für die Wirtschaft“ 

Gemeinde Radibor 

Gemeinde Crostwitz 

Internationales Hochschulinstitut Zittau 

Fachhochschule Lausitz 

Fachhochschule Zittau/Görlitz 

IÖR Dresden 

Regionaler Planungsverband Oberlausitz-Niederschlesien 

VEE Sachsen e.V. 

Kreisentwicklungsgesellschaft mbH (BioEnergyNet) 

IG Biomassehydrolyse GmbH 

Netsci GmbH  

Mitgliedsgemeinden des KRABAT e.V. 

Regionale Landwirtschaftsunternehmen 

Industrie- und Handelskammer Dresden – Geschäftstelle Bautzen 

Handwerkskammer Dresden/ Kreishandwerkerschaft Bautzen 
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ANLAGE 3 
Übersicht zu Absichtserklärungen Drittmittelbereitstellung/Kofinanzierung  

 

Projektbezeichnung Be-
reich 

Höhe FNR-
Zuwendung

(EUR) 
Eigenmittel

(EUR) 
Ko-

finanzierung 
(EUR) 

Partner 

Biomassezentrum 
Lausitz N1 90.000,00 18.000,00 0,00  

Bioenergieregion.de M1 7.500,00 1.500,00 0,00  

Evaluierung  15.500,00 0,00 0,00  

EU-Biomasse-Tage M2 9.000,00 0,00 4.000,00 Sponsoren 

KRABAT-Bioenergie-
Tour M3 5.000,00 0,00 0,00  

Bioenergieinfo M4 8.000,00 1.600,00 0,00  

Energieatlas Lausitz W1 18.000,00 3.600,00 0,00  

Virtuelles Kraftwerk W2 23.000,00 4.600,00 0,00  

Anbauverfahren und –
kulturen W3 65.000,00 9.750,00 0,00  

Lignocellulosereiche 
Biomasse W4 18.000,00 1.800,00 0,00  

Energieautarke Orte W5 0,00 20.000,00 0,00  

Waldbesitzerschule B1 25.000,00 5.250,00 16.000,00 SMUL/SAB 

Lernwerkstatt Bioenergie B2 15.000,00 0,00 0,00  

Qualifizierung Grüne 
Berufe B3 0,00 0,00 0,00  

Biosolar- und 
Gewerbepark P1 14.500,00 1.450,00 0,00  

Bioenergiegemeinde 
Radibor P2 24.000,00 0,00 5.000,00 Gemeinde 

Biowärmeversorgung 
Crostwitz P3 10.000,00 0,00 1.500,00 Gemeinde  

Holzmobilisierung und 
Kaskadennutzung P4 35.000,00 0,00 15.500,00 SMUL/SAB 

Bioenergie erleben: 
KRABAT InfoPoints P5 15.000,00 0,00 0,00  

Internationales 
Energieeffizienzzentrum C1 0,00 0,00 Eigenständige Finanzierung 

Summe  397.500,00 67.550,00 42.000,00  
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ANLAGE 4 
Übersicht der Schlüsselprojekte der Bioenergieregion OHTL 
 

Projekt-
bezeichnung 

Pr. 
Nr Inhalte Laufzeit*

(Monate)
Kosten** 
(TEUR) 

Ansprech-
partner 

Biomassezentrum 
Lausitz N1 Netzwerkmanagement 36 90,0 

 
Hr. 
Deutschmann 

Bioenergieregion.de M1 Regionale Bioenergie-
Plattform 8 7,5 

 
Hr. Kretschmer 
jun. 

EU-Biomasse-Tage M2 Öffentliche 
Jahreshauptveranstaltung 8 9,0 

 
Hr. 
Deutschmann 

KRABAT-Bioenergie-
Tour M3 Vernetzte thematische 

Touren 12 5,0 
 

Hr. 
Deutschmann 

Bioenergieinfo M4 Informations- und 
Werbematerial 6 8,0 

 Hr. Neitzel 

Energieatlas Lausitz W1 Datenbankgestütztes GIS-
Wissensinformationssystem 8 18,0 

 Hr. Thomas 

Virtuelles Kraftwerk W2 Netzoptimierter Betrieb 
dezentraler EE-Anlage 20 23,0 

 Hr. O. Renner 

Anbauverfahren und 
-kulturen W3 NaWaRo-Produktion gegen 

Konfliktlinien 36 65,0 
 

Fr. 
Frommhagen 

Lignocellulosereiche 
Biomasse W4 Stofflich-energetische 

Kaskadennutzung 20 18,0 
 Hr. Schmidt 

Energieautarke Orte W5 Eigenversorgung mit 
Naturstrom 20 0,0 

 Hr. Dr. Roßner

Waldbesitzerschule B1 Wald(rest)holzmobilisierung 
im Privatwald 36 25,0 

 Hr. Thode 

Lernwerkstatt 
Bioenergie B2 Frühzeitige Wissensverm. 

und Berufsorientierung 36 15,0 
 Hr. Dr. Lobeck 

Qualifizierung Grüne 
Berufe B3 Sicherstellung regionaler 

Fachkräftebedarf 36 0,0 
 Hr. Oelsner 

Biosolar- und 
Gewerbepark P1 Innovative 

Verwertungstechnologien 14 14,5 
 

Hr. Kretschmer 
sen. 

Bioenergiegemeinde 
Radibor P2 Ausbau der Bioenergie-

Eigenversorgung 36 24,0 
 

Hr. BM 
Baberschke 

Biowärmeversorgung 
Crostwitz P3 Erstmalige Bioenergie-

Eigenversorgung 36 10,0 
 

Hr. BM 
Brützke 

Holzmobilisierung 
und Kaskaden-
nutzung 

P4 Regionalcluster entlang der 
Wertschöpfungskette Holz 36 35,0 

 
Hr.  
Dr. Gerold 

Bioenergie erleben: 
KRABAT InfoPoints P5 

Aufbau von 
Techniklösungen und -
modellen 

36 15,0 
 

Fr. Zschiesche
Hr. Kapelle 

Internationales 
Energieeffizienz-
zentrum 

C1 
Überregionaler und 
internationaler 
Fachaustausch 

36 0,0 
 

Prof. 
Domschke 

 
Bereiche: 
N Netzwerkmanagement 
M Marketing 
W Wissenstransfer 
B Bildung 
P Investive Projekte 
C Kooperationen 
 
* wegen abweichender Aussagen nicht völlig identisch mit Zeit- und Arbeitsplan 
** Höhe der FNR-Zuwendung 



KRABAT e.V. 
Verein zur regionalen Entwicklung der zweisprachigen Lausitz 

ANLAGE 5 
Übersicht Maßnahmen zur Partizipation 

Maßnahme Datum Beteiligte Akteure An-
zahl Ansprechpartner 

Projektkonzeption W4: 
Leistungsumfang 12.12.08 IG Biomassehydrolyse 1 Vorstandsvorsitzender 

Herr Schmidt 

Netzwerkpartnerschaft 11.12.08 Sächsischer Landesbauernverband 
Regionalverband Bautzen/Kamenz 2 Herr Dr. Liebscher 

Projektkonzeption P: 
Mitwirkungsleistungen 10.12.08 ecs-o GmbH 1 Geschäftsführer 

Herr Gerstenberger 
Projektkonzeption B: 
Netzwerkpartnerschaft 10.12.08 UNESCO-Biosphärenreservat 1 Geschäftsführer 

Herr Heyne 
Netzwerkpartnerschaft 
Unterstützung 10.12.08 Volksbank Bautzen 1 Vorsitzender  

Herr Schneider 

Projektkonzeption P3 09.12.08 Gemeinde Crostwitz 1 Bürgermeister 
Herr Bützke 

Projektkonzeption W3: 
Mitwirkungsleistungen 08.12.08 Landschaftspflegeverband 1 Geschäftsführer 

Herr Kettner 
Projektkonzeption B: 
Netzwerkpartnerschaft 08.12.08 Förderwerk Land- und 

Forstwirtschaft Sachsen 3 Geschäftsführer 
Herr Oelsner 

Netzwerkpartnerschaft 05.12.08 Landesamt für Umwelt,  
Landwirtschaft und Geologie 2 Herr Grunert 

Projektkonzeption W2: 
Leistungsumfang 03.12.08 Lausitzer Erzeugergemeinschaft 

Nachwachsende Rohstoffe 1 Stellv. Vorsitzende 
Frau Frommhagen 

Netzwerkpartnerschaft 
Unterstützung 03.12.08 Industrie- und Handelskammer 

Dresden – Geschäftsstelle Bautzen 2 Geschäftsstellenleiterin 
Frau Schneider 

Projektkonzeption W4: 
Mitwirkungsleistungen 02.12.08 Sächsisches Landesamt , Bereich 

Fischerei 1 Leiter Dr. Füllner 

Projektkonzeption B2: 
Netzwerkpartnerschaft 01.12.08 Cluster Holz & Forst 1 Leiter Herr Thode 

Projektkonzeption N1: 
Netzwerkpartnerschaft 01.12.08 Technologiezentrum Bautzen 2 Geschäftsführer 

Herr Dr. Besold 
Netzwerkpartnerschaft 
Unterstützung 01.12.08 Handwerkskammer Dresden/ 

Bautzen 2 Frau Salewski 

Projektkonzeption W2: 
Mitwirkungsleistungen 27.11.08 BUDISSA Agrar AG 1 Vorstand Herr Wilde 

Vorstellung Konzept 
Mitwirkungsaufruf 26.11.08 KRABAT e.V. 

Mitgliederversammlung 25 Projektleiterin 
Fr. Kliemank 

Vorstellung Konzept 
Mitwirkungsaufruf 25.11.08 Kompetenzzentrum  

Bioenergie e.V.  12 Vorstandsvorsitzender 
Herr Kretschmer 

Projektkonzeption W2: 
Mitwirkungsleistungen 20.11.08 Miltitzer Agrar 1 Geschäftsführerin 

Frau Srocka 

Projektkonzeption P1 20.11.08 Evse Kamenz 1 Geschäftsführer 
Herr Popella 

Projektkonzeption P2: 
Bioenergiedorf Radibor 20.11.08 Ingenieurbüro Jatzwauk 1 Inhaber Herr Jatzwauk 

Netzwerkpartnerschaft 20.11.08 Ewag Kamenz 2 Geschäftsführer 
Herr Pfuhl 

Wissenschaftliche 
Mitwirkung 19.11.08 FH Lausitz 2 Herr Prof. Wehling 

Projektkonzeption W3: 
Mitwirkungsleistungen 18.11.08 Miltitzer Agrar 1 Geschäftsführerin 

Frau Srocka 
Projektkonzeption P2: 
Bioenergiedorf Radibor 17.11.08 Gemeinde Radibor 1 Bürgermeister 

Herr Baberksche 
Projektkonzeption P 5: 
Mitwirkungsleistungen 14.11.08 Schwarze Mühle Schwarzkollm 4 Frau Ziesche 

Vorstellung Konzept 
Mitwirkungsaufruf 14.11.08 Gemeinderatssitzung  

Gemeinde Nebelschütz 15 Gemeinderat, Gäste 

Projektkonzeption P 5: 
Mitwirkungsleistungen 14.11.08 Energiepark Proschim  5 Vereinsvorsitzender 

Herr Kapelle 
Projektkonzeption W2: 
Mitwirkungsleistungen 13.11.08 KEGL mbH, BioEnergyNet (BEN) 3 Herr Thomas, KEGL 

Projektkonzeption N 1: 
Mitwirkung/Finanzierung 03.11.08 Landratsamt Bautzen 2 Landrat Herr Harig 
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ANLAGE 6 
Ausgaben- und Finanzierungsplan 2009-2012 

Ausgaben- und Finanzierungsplan 2009 2010 2011 2012 Gesamt Anteilig
FNR-Zuwendung ab 05/2009 bis 04/2012 ( % )

1 Regional- und Netzwerkmanagement 113.000,00 22,29
N1 Lausitzer Biomassezentrum 21.000,00 29.000,00 29.000,00 11.000,00 90.000,00

M1 www.bioenergieregion-lausitz.de 5.000,00 1.000,00 1.000,00 500,00 7.500,00

Evaluierung 6.500,00 3.000,00 3.000,00 3.000,00 15.500,00

2 Wissens- und Technologietransfer 164.000,00 32,34
W1 Energieatlas Lausitz 15.000,00 1.000,00 1.000,00 1.000,00 18.000,00

W2 Virtuelles Naturstromkraftwerk 3.000,00 20.000,00 0,00 0,00 23.000,00

W3 Neue Anbauverfahren und -kulturen 15.000,00 22.000,00 22.000,00 6.000,00 65.000,00

W4 9.500,00 8.500,00 0,00 0,00 18.000,00

W5 Energieautarke Gemeinde 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

B1 Waldbesitzerschule 5.000,00 8.500,00 8.500,00 3.000,00 25.000,00

B2 Lernwerkstatt Bioenergie 5.000,00 10.000,00 0,00 0,00 15.000,00

B3 Aus- und Weiterbildung Grüne Berufe 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

3 Externe Studien und Gutachten 98.500,00 19,43
P1 Biosolar- und Gewerbepark Miltitz 8.500,00 6.000,00 0,00 0,00 14.500,00

P2 Bioenergiegemeinde Radibor 6.000,00 7.500,00 7.500,00 3.000,00 24.000,00

P3 Biogene Nahwärmeversorgung Crostwitz 8.500,00 1.500,00 0,00 0,00 10.000,00

P4 Holzmobilisierung und -kaskadennutzung 1.500,00 9.000,00 20.000,00 4.500,00 35.000,00

P5 Bioenergie erleben: KRABAT InfoPoints 5.000,00 10.000,00 0,00 0,00 15.000,00

4 Marketing 22.000,00 4,33
M2 EU-Biomassetag der Regionen 3.000,00 3.000,00 3.000,00 0,00 9.000,00

M3 KRABAT-Bioenergie-Tour 3.500,00 500,00 500,00 500,00 5.000,00

M4 Info- und Werbematerialien 2.000,00 2.000,00 2.000,00 2.000,00 8.000,00

5 Kooperationen 0,00 0,00
C1 Internationales Energieeffizienzzentrum 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Projektvolumen-FNR ( brutto) 123.000,00 142.500,00 97.500,00 34.500,00 397.500,00 78,39

Eigenanteil Projektträger/Netzwerkpartner 24.000,00 22.350,00 16.900,00 4.300,00 67.550,00 13,33

Co-Finanzierung Projektpartner/Investor/Förderung 4.000,00 15.000,00 20.500,00 2.500,00 42.000,00 8,28

Projektvolumen-Gesamt 151.000,00 179.850,00 134.900,00 41.300,00 507.050,00 100,00

397.500,00 davon KRABAT 126.500,00 31,82
Projektträger 271.000,00 68,18

 100,00

Aquatische und lignocell.reiche Biomasse
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ANLAGE 7 
Bonitätsunterlagen  
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